Bezugspreis: 


— 


. 


Nr. 10 


(Beſtellungen 
Nachtrag $ 


neg zur Preisliſte) 
Erſcheint 


— —. — 3 d AR en — ni un ERROR 


nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Re 


Im Poſtausland DIL 8.00 vierteljährlich. 2 


Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 200 Mt : ägti erte n 
In Lodz und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. ae > aa 


ML 8.00 ausfchliepfi Befteigetb, 3 


Wie ein Blitzſtrahl aus heiterem 
Himmel mußte in den Admiralitäten der 
Ententemächte die Nachricht wirken, daß ur⸗ 


plötzlich deulſche Unterſeeboole an 
den Dardanellen aufgetaucht ſind und 
dort kurz hintereinander zwei Schlachtſchiffe 
größten Typs: „Triumph“ und „Mafeſtic⸗ 
verſenkt haben. Und ſchon wieder wird aus dem 


törkiſchen Hauptquartier gemeldet, daß ein wei⸗ 


teres Linienſchiff, deſſen Name noch nicht feft- 
fleht, korpediert und ſchwer beſchä⸗ 


Digt in der Richtung auf Imbros abgeſchleppt 
worden iſt. Das ſind Tatſachen, die in der 
Seekriegsgeſchichte aller Zeiten 
unerhört daſtehen. 


Entſetzt wird man ſich in London fragen: 


| hier Abermenſchlichen Leiſtungen und Erfolge 
ſind nur dann möglich, wenn ſchon auf der 


1 unter Aufbietung aller geiſtigen und 
körperlichen Kräfte geſchafft und Vorſerge ge- 


troffen wird, daß auch nicht der geringſte 
Makel an dem fertigen Werk zu finden iſt. 


Der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte iſt es an 


den Dardanellen unheimlich geworden. Wie die | 
Meldung aus Konſtantinopel weiter befagt, 


haben fih die Kriegsſchiffe, mit Ausnahme 
einiger Torpedobootzerſtörer, in beſchleunigtem 


Tempo vom Eingange der Dardanellen entfernt 


geradezu 


Wie war es möglich, daß die deutſchen 


Unterſeeboote von den Nordſeehäfen aus, die 


von den Dardanellen 3400 Seemeilen 
entfernt find, unbemerkt in das Aegäiſche 
Meer gelangen konnten? — Die Phantaſie eines 
Jules Verne hätte ſich etwas ſo Unwahrſchein⸗ 
liches nicht träumen laſſen. Und doch ift es 
eine Tatſache, iſt unbeſtreitbar. Die engliſch⸗ 


franzöſiſche Flotte, die als Schutz für die Lan⸗ 


dungstruppen vor den Dardanellen Aufſtellung 


der 


genommen hat, iſt mit einem Schlage x 
und 


allergrößten Gefahr ausgelegt und 
bedarf ſelbſt des Schutzes. Doch alle 
Vorſichtsmaßregeln ſind vergeblich. Weder die 
begleitenden Torpedobootzerſtörer, die in großer 


Zahl die ſchwimmenden Rieſen umgeben, noch 


iſt die Stelle leer, 


Weddi 


’ deutſcher 


die Torpedofangnetze, die eigens gegen unſere 
deutſchen Torpedoboote gebaut ſind, haben den 
geringſten Nutzen. Urplötzlich ziſcht das Tor⸗ 
pedogeſchoß durch die aufſchäumenden Wogen, 
ein furchtbarer Knall, in einer haushohen 


Waſſerſäule legt ſich das Schlachtſchiff auf die 


Seite und ehe fich die Beſatzungen der Begleit⸗ 


und drohend emporreckte. 


lachten — höhniſch 
eee op admiral von Ti 


i dem Schrecken recht erholt haben, 
de e i; wo Britanniens 
Stolz ſich noch vor wenigen Minuten ehern 

Sie lachten im engliſchen Parlament, als 
unfer unvergeßlicher Otio 
gen Schiff auf Schiff verſenkte. 
und anmaßend. 


von 
Sie 
Ste 
Ende November dem Vertreter der „United 
Preg” verſicherte, unſere Unterſeeboote könnten 
England umzingeln; wir ſeien England an 


Unterſeebooten größeren Typs überlegen. Die 


hindurch, 
pauſe winkt. 
den Tod bringen. — 


gangen und jetzt iſt 
nicht höhniſch, das 


heit geworden. Ihm gelte jedes 


wunderung auch 


deerklärun galt ihnen als 
ee mit dem man „Narren und Kinder“ 
ſchrecken könne. Das Lachen iſt ihnen ver⸗ 
es an uns, zu lachen, — 
iſt nicht deutſche Art, ſondern 
grimmig Das Bluffen bleibe den engliſchen 
Admiralen überlaſſen; der ehrwürdige 
Meiſter der deutſchen Seemacht, 


o von Tirpitz, hat damals wie immer feine 


t 
7 
H 


orte wohl abgewogen, und fie find zur Wahr⸗ 


Deutſchen 
Dankbarkeit! — 1 1 1 | 2 5 
nfere Dankbarkeit und unſere Be⸗ 

a allen Le See⸗ 
„ vom oberſten Führer bis zum 
Ihnaften Matrosen! Die Welt lerne erkennen, 
was deutſche Pflichttreue und e 
Unternehmungsgeiſt und Wagemut zu 


Wege bringen. Sie alle ſind Helden, die 


unter Anſpannung der Nervenkräfte ihren 


ienft tun, uner m 1 
Be bis — wie felten wohl — die Ruhe⸗ 


üdlich Tage und Nächte | ) an 
deutſcher Manneszucht haben. Es if 
für fie nicht an der Zeit, erfolgloſe Verſuche 

Jers 


Das geringfie Verſehen kann 
Aber unſere Dankbarkeit 


gilt auch der deutſchen Arbeit Solche 


und ſich in den Schutz des ägäiſchen Archipels 
begeben. Die Landungskruppen au 


der Gallipolihalbinſel find ſich ſelbſt 
überlaſſen; fie können weder vorwärts noch 


rückwärts, und ſo muß nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen das eintreten, was wir geſtern voraus⸗ 
ſagen zu dürfen glaubten: entweder Ge⸗ 


todbringender Geſchoſſe. 


haben, wie ihre neugewonnenen Freunde: 
Franzoſen mit ihrem „Elan“, die Engländer 


mit ihrer „unbeſchräukten Herrſchaft über die 


Meere“, die Ruſſen mit ihrer „unwiderſtehlichen 
Dampſwalze“? — Vielleicht kommen ſie nun in 
die Gefechtsnähe der deutſchen Unterſeeboote 
an den Dardanellen, um die Bankrotterklärung 
des Ententeunternehmens noch um Tage auf⸗ 


nehmen ſchon machen. g 
Noch eins erſcheint uns im Zuſammenhange 
mit den glorreichen Taten unſerer Seehelden 
erwähnenswert. In den „letzten Telegrammen“ 
der geſtrigen Ausgabe meldeten wir, daß in 
dem Hart beſeſtigten Hafen von Sheerneß, der 
engliſche Hilfskreuzer „Prinzeß Irene“ durch 
einen unglücklichen Zufall in die Luft geflogen 
iſt. In demſelben Haſen explodierte am 
25. November das dort vor Anker liegende, 


helden des Dreiverbandes ihnen das Unter⸗ 


Linienſchiff „Bulwark“. 
engliſchen Meldungen nur 14 gerettet werden. 


nehme, eine Selbſtentzündung der 
Pulverkammer habe zu der Kataſtrophe 
eführt. Wir wollen uns gar keinen haltloſen 
ermutungen hingeben, ſondern ſtellen nur feſt, 
daß hier doch zum mindeſten ein ſonderbares 
Geſchick eine Rolle ſpielt. 
ſcheint ebenſo ſeltſame Neigungen zu haben, 
wie vor dem Kriege das „berühmte“ franzöſiſche 
B-Pulver, das auch verſchiedentliche ſchwere 
Unglücksfälle hervorrief. Der afen von 
Sheerneß ſcheint fär Kriegsſchiffe nicht gerade 
ein günſtiger Platz zu fein; es ift ihnen Luft⸗ 
veränderung zu empfehlen. | ee 

Doch das nur nebenbei. Die Engländer 


ſinnen eifrig auf Mittel und Wege, der deutſchen 
U. Bootgeſahr wirkſam entgegen⸗ 


zutreten. Für die Endeckung ſolcher Ge 
genmaßregeln und die Vernichtung einzelner 


ſetzen ihre Seelords ab und ſtellen andere an 


wenig helfen, folange fie keinen Begriff von 
deutſcher Gewiſſenhaftigkeit und 


ed 


anzuſtellen, ſondern von den „ 
| C. d. 


mans“ zu lernen. 
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ches entgegen. Vergl. 


Teilangriffe. Sie wurden überall unter ſchweren Verlu 


| fangennahme durch die türkischen Truppen oder 
| Untergang beim Rückzuge unter dem Feuer 
| niſchen Volkes? — Ueberkommt fie nicht ein 
| Grauſen und die Ahnung, daß ſie ſich verrechnet. 
ie 


abgeſchlagen. 


Und was ſagen die Verführer des italie |- In der Nacht nahmen wir die ſchwache Beſatzung des Oſtteils von A blain, 


zuhalten. Mundgerecht werden die Phraſen⸗ feuer vorbereitete Vorſtöſze leicht ab. 


1899 gebaute und 15,000 t faſſende engliſche 
Von den 730 
Mann ſeiner Beſatzung konnten nach damaligen 


Die engliſche Admiralität gab an, daß fie ans 


Das engliſche Pulver 


Angriffe bis auf die nächſte Diſtanz 
durchweg blutig zurückgewieſen. Die 


U-Boote loben fie große Geldſummen aus. Sie 
deren Plätze. Das aber wird ihnen alles 


— —— 
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AUnſere Truppen von Przem 9 
näher herangeſchoben. f | 1 | 

Auf der Front zwiſchen Wisznia und Lubaezowka⸗Abſchuitt 
(öſtlich Radymno und Jarvslau) machten die Muffen wiederholt verzweifelte 
titen zurück; 


haben ſich gegen die Nordfront 


geworfen. Das ruſſiſche 179. Inf a nterie⸗Regiment iſt aufgerieben. 


Weſtlich und ſüdlich Sieuiawa hat der Gegner feine Angriffe nicht er⸗ 
neuert. Fee EHE e S y 2 u a 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Die Franzoſen ſetzten geftern, nachdem wir fie bel A ngers zur fc 
geworfen und ihnen eine Anzahl Gefangene abgenommen hatten, mit ſtarken 


Maſſen zu einem Gegenangriff längs der Straße Bethune⸗Souchez an, 
wurden aber unter den empfindlichſten Verluſten auf der ganzen Front 


deren Verbleiben in der dort vorgeſchobenen Stellung nur unnützes Blut gekoſtet 


hätte, unbemerkt vom Feinde auf die unmittelbar dahinter befindliche nächſte Linie 
zurück. i m par N 5 | 


Südlich Souch e3 wurbe geftern abend ein | franzöſiſcher Ang ri fs 


verſuch durch unſer Feuer im Ke ime erſtickt. Das ſüdweſtlich Soucheg 
liegende, von den Franzoſen als von ihnen erobert erwähnte Schloß le Carienl 


iſt dauernd von uns gehalten. | 
Südlich Neuville wieſen wir feindliche mit Minen und Sandgranatens 


| Im Prieſterwald nordweſtlich Pont a Monſſon ſchienen bie Brate 
zoſen, wie am 27. Mai abends, wieder einen größeren Angriff vorbereitet zu 
haben. Uufer Feuer hielt den Feind nieder. Vereinzelte, nächtliche, feindliche 
Teil⸗Vorſtöße wurden blutig zurückgewieſen. - | 
Unſere Flieger belegten die befeftigten Orte Gravelines und Düne 
kirchen, jowie den Etappenort St. Homer mit Bomben und erzielten auf 
einem feindlichen Flugplatz nordöſtlich Fismes mehrere Treffer. £ 
ar E | zo Oberſte Geeresleitung 
Der Wiener Bericht. 
0 Mordöftlichee Kriegsſchauplatz. 
Wien, 29. Mai. Amtlich wird verlautbart: | E 
An der Lubaezowka und öſtlich Radymno verſuchten die Ruffen auch 
geftern und heute noch an mehreren Stellen heftige Angriffe, die alle unter 
ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen wurden. | 
Am Oſtufer des Sau drängen die verbündeten Truppen unter fort. 
währenden Kämpfen vor. az 3 | = 
Alm oberen Dujeſtr, dann bei Drohobyez und Stryj find die eigenen 
vorgetragen. Vorſtöße der Ruſſen wurden 
ſonſtige Lage ift unverändert. ö 


Südweſtlicher Kriegsſchauplatz. 


a und das Primoer haben italieniſche Truppen erreicht. 


Den Grenzort Al 


Im übrigen hat ſich an der Tiroler und Kärntner Grenze nichts ereignet. Im 


Küſtenlaud begannen kleinere Kämpfe. Bei Karfreit wurde ein italieniſches 


Bataillon verſprengt. 


Bei Plawa der Vorſtoß eines feindlichen Detachements, nördlich Görz 


5 feindliche Angriffe abgewieſen. 


Geſtern nacht unternahmen mehrere Marineflleger eine neue Aktion 


gegen Benedig. Sie warfen unter heftigſtem Gewehr und Geſchützfeuer eine 
große Zahl Bomben, zumeiſt auf das Arſenal, ab, die mehrere ausgedehnte 


auch eine Exploſion hervorriefen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
non Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite B. 


Bräude, im Fort Nicol 


der Re 


Die geſtrige Siting 
kages begann um 3 Uhr 20 Minuten. Der 
Tiſch des Bundesrats und der Sitzungsſaal 
war ſehr ſtark beſetzt, die Zuhörertribünen übers 
füllt. Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff 
Reichskanzler v. Bethmann 
Aehenden Ausführungen das 
Meine Herren, als ich vor acht Tagen zu 
Ahnen ſprach, beſtand noch ein Schimmer von 
Hoffnung, daß das Losſchlagen Italiens vere 
zütet werden könnte. Jetzt hat die italieniſche 
Regierung ſelbſt ihren Treubruch mit 
blutigen Lettern unvergänglich in 
das Buch der Weltgeſchichte eine 
eſchrieben. (Lebhaftes ſehr richtig! und 
Hane Zuſtimmung.) Ich glaube, es 1 
Macchiavelli, der einmal geſagt hat, der Krieg 
der notwendig ſei, ſei auch gerecht. 
Biefem nüchternen, realpolitiſchen Standpunkt 
Aus, der von allen moraliſchen Reflexionen abs 
fleht, war auch nur fo geſehen dieſer Krieg not 
wendig, ifi er nihi vielmehr gerade ſinnlos? 
(Sehr richtig!) Niemand bedrohte Italien, 
weder Oeſterreich⸗Ungarn noch Deutſchland. 
Ob die Tripleentente es hat bei Lockungen be⸗ 
Wenden laffen, wird die Geſchichte ſpäter zeigen. 
Webhafter Beifall.) Ohne daß ein Blutstropfen 
Zefloſſen wäre, ohne daß das Leben eines eine 
aigen Italieners gefährdet wurde, konnte Italien 
die lange Liſte von Konzeſſionen haben! Warum 
gaben ſie es nicht genommen? Wollen fie etwa 
Das deutſche Tirol erobern? 
Hände weg, meine Herren! 


ort: 


War von 


Wir haben in Rom keinen Zweifel gelaſſen 
Darüber, daß ein italieniſcher a auf die 
Öfterreichifch-ungarifchen Truppen auch deut 


lebte, derſelbe Dreibund, von 
Regierung auch nach Ausbru 


| poe (lebhafte 


mit der Triplcentente fo tief eingelaſſen 


gaiten, daß fie fih aus i 
losmachen konnten. Schon 

Waren Anzeichen für eine S 
dzumiſchen Kabinetts zu erkennen. Zwei Eiſen im 


des beſten Kenners der italie 
vier Fünftel des Se 
Drittel der italieniſche 
den Krieg, darunter waren 


Zeit. Aber 


Duldung und Förderung der leitenden Staats⸗ 


ter Führung gewiſſen⸗ 


ollweg zu nach⸗ 


dem Lande, dem es doch in ſeinem Werden 


wir wollen die Feinde nicht verachten, wie es 


benbeitet von dem Golde 


loſer Kriegshetzer in einen Blutrau ch ver⸗ 


wenn ſie nicht in die Kriegstrompete mit ein⸗ 
Ueber den Gang der öſterreichi⸗ 
chen Verhandlungen, Über das Maß der öſter⸗ 


lich unkeln gehalten. So kam es, daß nach 


Revolution und allen 
und Mord androhte, 


e das Volk gefliſſent⸗ 


| 


H 


$ 


— 


des Reichs | Nabinettsbilbung zu übernehmen, 


| 


des Reiches getreten war, 


aufgeboten. 


x 5 


fan 


\ 1 üb ' 


und daß in der 


der Bahn abdrängen laffen, die wir von fe. als 


entſcheidenden Debatte über die Kriegsvollmachten N richtig erkannt haben. Inmitten dieſer Ver⸗ 
ken Reiner der konſtitutionellen Partei des wirrung der Geiſter auf der anderen Seite geht 


e oder 1 * der pi 
gehenden öſterreichiſchen Konzeſſtonen auch nur 
zu würdigen verſucht hat. dem Kriegs- 
taumel ſind die ehrlichen Politiker 
verſtummt. Aber wenn durch die milie 
tări Ereigniſſe, wie wir jie en und 
wischen „ e tialis 
niſchen Volles eintreten wird, n 
werden ihm auch die Augen baräber a ehen, 
wie leichtfertig es in dieſen 1 inei 

ehetzt worden iſt. (Sehr richtig) Wir, meine 
taliend vom Bunde zu verhüten; un fiel 
dabei die undankbare Rolle zu. dem 
treuverbündeten Oeſterreich⸗Ungarn, 
mit deſſen Armeen unſere Truppen tagtäglich 


die Vertragstreue des Dritten durch 
tretung altererbter cli 
ißli 
des Möglichen gegangen 
Der Fürſt Gül w, 
in den aktiven Dienſt 
hat die ganze 
Summe feiner diplomatiſchen Gee 
ſchicklichkeit, feiner genaueſten Kenntnis 
der italieniſchen Zuſtände und Perſönlichkeiten 
in unermüdlicher Arbeit für die Verſtändigun 
enn auch feine Arbeit vergeblich 
geblieben ift, das ganze Volk dankt 
Tebhafter Beifall.) Meine Herren! 
Wir werden auch dieſen Sturm 
es aushalten. 
Cebhafter Beifall und Zuſtimmun 
Monat zu 
bündeten 


die Ab⸗ 
u erkaufen. Daß 
Oeſterreich⸗Ulngarn 
äußerfte Grenze 
ift, iſt bekannt. 
er von neuem 


ſie ihm. 


Von 


immer enger zuſammenge⸗ 
Bukowina haben wir mit unferen öſterreichſch⸗ 
ungariſchen Kameraden monatelang gegen eine 
Rieſenlbermacht zähe ausgehalten, dann find wir 
ſiegreich vorgeſtoßen und vormarſchiert. An dem 
Geiſt der Treue und Freundſchaft und Tapfer⸗ 
keit, von dem die Zentralmächte 
beſeelt ſind, werden ar 
ſchanden werden. (Lebhafter Beifall.) 

Die Türkei feiert in dieſem Kriege eine 
glänzende Wiedergeburt (Beifalh, und 
das geſamte deutſche Volk verfolgt mit Be⸗ 
geiſterung alle einzelnen Phaſen des hartnäckigen 
und ſiegreichen Widerſtandes, mit dem die uns 
treu verbündete türkiſche Armee und Flotte die 
Angriffe der Gegner mit wuchtigen Schlägen zu 
parieren weiß. (Lebhafter Beifall.) 

Gegen dielebendi 
Krieger im Weſte 
vergeblich angeſtürmt. Der große Durchbruch, 
den uns unſere Gegner ſeit fauf Monaten an⸗ 
kündigen, ift ihnen nicht gelungen (Beifall) und 
ſoll ihnen nicht gelingen (lebhafter Beifall), ſie 
werden an der todesmutigen Tapferkeit unſerer 

elden ſcheitern. (Stürmiſcher Beifall.) Meine 
erren, alle Machtmittel der Welt haben unſere 
einde bisher vergeblich gegen uns aufgeboten, 
eine ungeheure Koalition, tapfere Soldaten — 


unſere Gegner wohl gern tun —, den Plan, 


eine Nation von 70 Millienen mit Weibern und 


Kindern auszuhungern, Lug und Trug. In 
demſelben Augenblick, wo 


der Mob der Straße in engliſchen 
ER Städten u 

um die Scheiterhaufen tanzt, auf denen er bie 

Habſeligkeiten wehrloſer Deutſcher verbrennt, 


wagt es die engliſche Regierung, ein Dokument 


mit 1 ungenannter Zeugen über die an⸗ 


geblichen belgiſchen Greuel zu veröffentlichen, 
die ſo ungeheuerlich ſind, daß nur ein ver⸗ 
rücktes Gehirn ihnen Glauben ſchenken 


kann. 8 Zuſtimmung.) Aber während 


die engli 


| Darftelungen der 
in 


ſcher, 
ten ſchw 


vorigen Jahre beſteht, daß 


vom Fleck 


eines blinden 
den Verbrechen diefeg 


e che Preſſe hier und da richtigen 
Nachrichten Raum ge während fie objektive 
iegslage abdruckt, herrſcht 

arig allein der Terror der Bens 
Keine Verluſtliſten erſcheinen, kein deut⸗ 
r, kein öſterreichiſch⸗ungariſcher Generalſtabs⸗ 
bericht darf abgedruckt werden, die ausgetauſch⸗ 
erverwundeten Invaliden werden von 


ſur. 


i ihren Angehörigen abgeſperrt — eine wahre 
wichtigſten Staatsmänner der ganzen letzten 175 3 


Angſt vor der Wahrheit ſcheint die Re⸗ 
er 15 beherrſchen. Bo „ daß nach 


uverläſſigen Beobachtungen in breiteſten Volks⸗ 


J 5 noch heute keine Kenntnis von den 
iſchweren Niede 
war unter der wohlwollenden 


rlagen der Ruſſen auch nur im 
| hre b man weiter glaubt 
an die ruſſiſche Dampfwalze, die auf 
Berlin losgeht, das in Hunger und Elend ver⸗ 
kommt, und daß man vertraut auf die große 
Offenſive im Weſten, die nun feit Monaten nicht 

led kommt. Wenn die Regierungen der 
uns feindlichen Staaten glauben, durch Boltz 
betrug und durch die Entfeſſelung 
aſſes die Schuld an 


Tag des Erwachens 


' 8 hinaus ſchieben zu können, 
wir werden uns, geſt 


auf unfer gutes Ge⸗ 


dann 


Wunden und Tod und Sieg teilen, anzuſinnen, 


| 


bis an die 


rb une 
Monat ſind wir mit unſeren Ver⸗ 


n find die Gegner bisher 


a 


fegri 


a 
H 


— 


$ 


} 


! 


l 
i 


| 
| 


„* 


i 


j 


| memnontiaffe anzugehören. Aufſteigen⸗ 
der Rebel hinderte uaferen Fiieger, 
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ge Mauer unferer! 
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ieges abwälzen und den 


das deutſche Volk ruhig und fier feinen eigenen 
Weg. Nicht mit Haß 110 wir dieſen 
Krieg, aber mit Zorn (lebhafte Zuſtimmung). 
| mit heiligem Zorn 

(Wiederholte ſtärmiſche Zuſtimmung auf allen 
Seiten des Haufe), und je größer die Gefahr 
iſt, die wir, von allen Seiten von Feinden um⸗ 


drängt, zu beſtehen haben, je mehr uns die 


erz packt, 


Liebe zur Heimat tief an das $ ! 
nder und 


je mehr wir foegen mäflen für 


Fy Enkel, um fo mehr müſſen wir ausharren, 
erren, haben alles getan, um die Abkehr N f 9 ji 


3 — Sonntag, den 30. Mai 15. 


gereingelt, nicht vereint, wieder einen Waffen⸗ 
gang wagen wird. Je wilder uns der Sturm 


umkobt, umſo feſter mälfen wir uns unter eigenes 


aus bauen. Für dieje Geſinnun. en einiger 
Neft unerſchrockenen Mutes und grenzenloſer 
Opferwilligkeit, die das ganze Volk beſeelen, für 
die treue Mitarbeit, die Sie, meine Herren, 
vom erſten Tage an zä) und fejt dem Vater⸗ 
lande leiſten, übermittle ich Ihnen im Auftrage 
Seiner Majeſtät, Ihnen als den Vertretern 


des ganzen Volkes den heißen Dank des 


bis wir uns alle nur möglichen realen Garan⸗ 


tien und Sicherheiten dafür geichaffen und er- 


Wieder ein engliſches Linien⸗ 
ſiff torpediert. 


Konſtantin opel, 28. Mai. Das 


Hauptquartier teilt mit: 

Nach Feſtſtellungen, die an verſchle⸗ 
denen Stellen gemacht wurden ſind, 
ſcheint an demſelben Tage, an dem das 
Schlachiſchiff „Majeſtie“ um 6½ Uhr 
früh verſenkt worden wer, um 9 Uhr 
vormittags ein Schlachtſchiff mit 
zwei Maſten und zwei Schorn⸗ 


weinen torpediert worden zu fein. 
wachſen. (Beifall.) Von der Pilica bis zur | Eine große Waſſerſäule wurde bemerkt, 


worauf das Schiff Rh zur Seite neigte 
und in der Richtung auf Im bros 


ubgeſchleppt wurde Um 11 Uhr 
wurde das in Frage kommende Schiff 
unerfchätierli ; an der Güdküſte von Fabros liegend 
uch neue Feinde zus bemertt, umgeben von kleinen Dampfern. 


Das torpedierte Schiff ſcheint der Aga: 


ſeine Beobachtungen fortzufetzen. 

Zur Erläuterung der Größe des torpedierien 
Schiſſes geben wir die Maße des . Ta ſelbſt 
an. „Agamemnon“ iſt im Jahre vom Stapel 
gelauien. Er hat ein Deplacement von 6 770 t, 
15 Narrsw⸗fkeſſel mit 18750 Pferdekräften, läuft 
18,9 Kneten und hat 750 Mann Friedens beſatzung. 
VBeſtückt ift er mit vier 30,5 em, zehn 23,1 em, view 
8 Rae 7,6 em, zwei 47 em Geſchützen, 
5 aſchinen⸗Gewehren und 5 Torpeda: 
anclerrehren, Kallber 45 um, unter Wafer. 


Ueber die Torpedierung des weiteren 
englifhen Schlachtſchiffes liegt noch 
folgende ausführlichere Mel⸗ 
dung vor: Geſteru vormittag gegen 
Ə Utzr wurde bei Siginvere, nördlich 
von Seddul Bahr, von verſchiedenen 
Stellen einwandfrei und unabhängig 
von einander beobachtet, wie ein eng- 
liſches Linienſchiff torpediert wurde. Sine 
gewaltige Waſſerſäule ſtieg au der 
Bordwand auf, worauf das Schlacht⸗ 


ſchiff ſich ſtark auf die Seite legte und 
dann durch ein anderes Schlachtſchiff 


in der Richtung auf die Jnfel Imbres 


fortgeſchleppt wurde. Gegen Mittag lag 


das beſchävigte Linienſchiff, das augen- 
ſcheinlich der Agamemnon⸗AKlaſſe an: 


gehörte, an der Südküſte der Junſel 


Imbros. | | 
Aach dieſer neuer öffneten Un⸗ 
ter nehmung von deutſchen Un: 
terſeebooten vor den Dardanellen 
het der Gegner aus Sorge vor 
weiteren U-Boots Angriffen alle 
Kriegsſchiffe, mit Ausnahme einiger 
Torpedobvotszerſtörer, vom Eingange 
der Dardanellen fortgenommen und 
hat feine Angriffsflotte in Buchten des 
ägäifchen Archipels eingeſchloſſen. 
Konſtantinopel, 28. Mai. Die gefamte 
tärkiſche Preſſe hebt die Bedeutung der 
neuen Phaſe hervor, in die die Verteidigung 
der Dardanellen durch die Beteiligung der 
deutſchen Unterſeeboote getreten ift. Die 
Blätter erklären, daß nun die Verteidigung der 
Dardanellen und Konſtantinopels ganz be⸗ 
ſonders wirkſam geworden iſt. Ber 


Zur Erplofion in Sheerneh. 
London, 28. Mai. Mit dem Hilfskrenzer 
„Prinzeß Irene“ dürften 200 Perſonen 


| 


ämpft haben, daß keiner unferer Feinde, nicht 


+ 


| 
| 
| 
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umgekommen fein. Außer der ee | 


waren 70 Arbeiter an Bord, um daß Schi 


mächte aus Oft und We 


ordnung der Regierung die Zenſur, 


Kaiſers. (Stürmiſcher Beifall.) In dem gegen⸗ 
feitigen Vertrauen darauf, daß wir alls eins 
find, werden wir ſiegen, einer Welt von Feine 
den zum Trotz! (Stärmiſcher, nicht endene. 
wollender Beifall und andauerndes Hände⸗ 
klatſchen.) | 


Erplofion ereignete fih um 11 Uhr vor 
mittags. Die Erſchütterung war ſo ſtark, daß 
ganz Sheerneß erbebte, ſie war gewaltiger als 
bei der Erplofion des „Bulwark“. Eine rieſige 
Raud- und Flammenfäule ſtieg auf. Trümmer 
des Schiffes wurden in Maidſtone, das 15 
Meilen entfernt iſt, gefunden. 


Der Suezkanal als Kriegsgebiet. 

Konſtautinopel, 28. Mai. Die Hohe 
Pforte hat den befreundeten und neutralen 
Staaten eine Zirkularnote folgenden In⸗ 
halts übermitteln laffen: 

Die Kaiſerlich Ottomaniſche Regierung ſieht 
fih il Erwägung defen, daß die englifche 
Regierung ihrer gegenüber den neutralen 
Mächten durch die Beſtimmungen der Konvention 
von 1888 übernommenen Verpflichtung, in den 
Gewäſſern des Suezkanals kein Kriegs⸗ 
ſchiff zu halten, nicht Rechnung getragen und 
ſogar den Kanal befeſtigt hat, und daß anberers 
ſeits die fcanzöſiſche Regierung zum 
Zwecke einer feindlichen Handlung gegen das 
ottomaniſche Kaiſerreich Truppen in Aegypten 
gelandet bat, durch dieje Tatſachen vor die gë 
bieteriſche Notwendigkeit geſtellt, militäriſche 
Naßnahmen zur Verteidigung des kaiſerlichen 
Gebietes, von dem Aegypten einen Teil aus⸗ 
macht, zu ergreifen und die Feindſelig⸗ 
teiten auch auf den Suezkanal augs 
zudehnen. i 

Die Note fügt hinzu: Wenn daraus Beein⸗ 
trächtigungen zum Schaden neutraler Schiffe 
uno Güter entſtünden, jo ift es klar, daß dis 
Verantwortlichteit dafür auf die franzöſiſche und 
enzliſche Regierung fällt. 


Deutſchlauds wirtſchaftliche Lage. 
In der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichstages waren die Erörterungen über 
unſere wirtſchaſtliche Lage von beſonderer Be 
deutung. Auf die Frage eines Kommiſſtons⸗ 
mitgliedes, ob die Heeresverwaltung für den 
Fall einer langen Feldzugsdauer in 
der Bereitſtellung von Rohſtoffen, 
Textilien uſw. genügend Vorſorge getroffen habe, 
ab der Stellvertretende Kriegsminiſter die be⸗ 
ſtimmte, angemein befriedigende Erklärung ab, 
daß jelbit ein neuer Winterfeldzug 
uns in jeder Beziehung gerüſtet 
finden würde. Alle Mohftoffe feien in ge⸗ 
nügendem Maße vorhanden. Es müſſe als 
ausgeſchloſſen bezeichnet werden, daß infolge 
irgendeines Mangels die Schlagkraft unseres 


Heeres beeinträchtigt werden könne. 


Italiens Furcht vor der 
| Wahrheit, 


Lugano, 28. Mai. Die italieniſchen Zei⸗ 
Suben haben bis zum ſpäten Nachmittag keine 
Silbe über die Erfolge der Deutſchen, Oeſter⸗ 
reicher und Ungarn in den neueſten galiziſ chen 
Kämpfen gebracht, und verſchweigen über 
haupt die Kriegsnachrichten der Zentral⸗ 
hte a ſt, ſowie die türkiſchen 
Berichte aus den Dardanellen. | | 
Zärich, 28. Mai. Wie die „Neue Zürcher 
Zeitung“ aus Rom berichtet, verbot auf An⸗ 
da 
die Zeitungen vom Donnerstag ab Berichte aber 
die Operationen der fremden Armeen 
veröffentlichen, bevor 10 Tage ſeit dieſen ver⸗ 
ſtrichen ſind. Die italieniſche Preſſe gibt dem⸗ 
gemäß nur den Bericht des italienischen Haupt 
quartiers wieder. | | 

Der Luftangriff auf Benedig. 

Rotterdam, 28. Mai. Engliſche Blätter 
melden zu dem nächtlichen öſterreichiſchen Luft⸗ 
angriff auf Venedig aus Rom, daß die öffent⸗ 
liche Beleuchtung in Venedig in gleicher 
Weiſe wie in London eingeſchränkt worden 
ſei. Das Flugzeug, daß den erſten Angriff 


das früher ein transatlantiſcher Dampfer der 


l machte, entkam unbeſchadigt, nachdem es auf 
ian Pacific Co. war, zu kalfatern. Die 


+ ; t ˖ 
dem Rücktritt des Kabinetts Salandra fi nie- wiſſen, auf die ag 
i die Corte delle Colonne und das Gaftelo, in 


Wand mehr fand, der den Mut hatte, eine neue | ſiegreiches Schwert, nicht . nn us, 


söhreile ven 


| 


den Rio della Tana in San Luea und in den 


g Sluggeug, das die Brücke, die 


bardement 


Proteſt 


ſchweren ſich darüber, 


lizien werfen. 
aus Sofia: Nachrichten 


tionsforps auserſehen, dejf 


200 000 Mann an, 


FFFFFFFFFFFFF S nr ame 


Ri) dei Carmini Bomben geworfen hatte; vier 


Frauen und ein Mann wurden durch Splitter 
verletzt. Einer in San Luca abgeworfenen 


Bombe entſtrömte eine petroleumähnliche Flüffige 
keit. Um 5 Uhr früh erſchien das zweite 
enedig mit dem 
mit Bomben zu belegen 


Feſtland verbindet, 
gingen aber fehl und fielen in die 


uchte; ſie 


agune. | 
Von der italienifchen Grenze meldet man 


der „Frankfurter Zeitung,“ daß vorgeſtern die 


Bronzepferde von der Markuskirche 
in Venedig abgenommen wurden. Die 
. verläßt, durch das Fliegerbom⸗ 
ebhaft beunruhigt, in großen Scharen 
die Stadt. | 
SBerbiens Haltung. 
Wien, 28. Mai. Nach Mitteilungen aus 
Sofia meldet die Zeitung „Preporec“, Fürſt 
Trubetzkoi ſei plötzlich von Niſch abgereiſt, zum 
gegen die Unmöglichkeit, feine Mifjion, 
die .eine 
zu erfüllen. Die Serben 
; eil zu verſtehen, daß es nicht 
unmöglich ſei, daß ſie einen Separate 
rieden mit Oeſt erreich ſchlöſſen, wozu 
ie Präliminarien bevorſtehen. Die Ruſſen be⸗ 
baß die Oeſterreicher 
abziehen und nach Ga⸗ 


geben im Gegenteil 


Diviſionen von Serbien 


Radko Dimitriew kaltgeſtellt. 


Paris, 28. Mai. Petit Pariſten meldet 
aus Petersburg zufolge 
iſt General Dimitriew, der bisherige Führer 
der dritten ruſſiſchen Armee, zum Ober⸗ 
befehlshaber des ruſſiſchen Expedi⸗ 
nach der Türkei bevorſteht. 


* 


Aus Petersburg meldet vom 25. d. M. die 
Kölniſche Volkszeitung: Der bekannte Kriegs⸗ 
korreſpondent Nemirowitſch Dantſchenko drahtet 
an „Rußkoje Slowo“ den erien eingehenden 
Bericht über die Kämpfe am San. Die Heber- 
gänge bei Jaroslau und Sieniawa wurden von 
14 Regimentern ruſſiſcher Elitetrup⸗ 
pen, darunter der berühmten „Eiſernen Bri⸗ 
gade“ der Sibirjaken gehalten. g 
ſtürmte die preußif 
einbegriffen Garde⸗Grena⸗ 
diere. Die Nahkämpfe waren furchlbar. jeder 
Zoll auf dem rechten Sanufer wurde mit Blut 
erkauft. Auf ruſſiſcher Seite fielen General 
Ratkewitſch und neun Regimentskom. zandeure. 


unerfüllte Träume. 
Eine Botſchaft an Deuſchland. 


London, 28. Mai. Die „Times“ ſchreibt: 
Die Bildung des neuen Miniſteriums ift eine 
Botſchaft an Deutſchland, daß England be 
abſichtigt, ſeine Aufgabe mit der vollen Energie 
des einigen Volkes unter geeinigten Führern 
weiter zu verfolgen. Die Lage iſt reichlich ernſt. 
Niemand erwartet, daß der Krieg vor Ablauf 
einer langen Zeit zu Ende ſein wird. Der 


ſchöne Traum, den unſer Volk den ganzen 
2 unſere 


inter hindurch geträumt hat, daß 
Truppen im Frühling den Feind aus rankreich 
und Flandern werfen würden, hat ſich nicht 
erfüllt. Unſere ſranzöſiſchen Freunde haben 
tapfer und hartnäckig den Erf öpfungs⸗ 
kampf fortgeſetzt, aber es ſind keine Anzeichen 


wir 


| 
| 


} 


| 


eine Beſſerung der ſerbiſch⸗bulgariſchen Ber | 
ziehungen bezweckte, 
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| 


| 
en Entjendung 
| í 


Dagegen | 
che Phalanx mit | 
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unter Churchill gehabt: hat. 
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dafür vorhanden, daß die neue Entwicklung an 
der ganzen Weſtfront eine ſchnelle Veränderung 


herbeiführen wird, noch ift eine 


— s earannan. = mer 


Von Prof. Dr. Richard Sternfeld 
(Zehlendorf.) 


1 dieſen Tagen, da Italien vor der Ent: 
bedr de ih von langjähriger Freundſchaft 


mit Deutſchland zu löſen, wird es zur Auf⸗ 


ärung nützlich ſein, an den großen italieniſchen 
1 1 der den Grund gelegt 
hat zur Annäherung der beiden mitteleuro⸗ 
päiſchen Mächte und zum Dreibund, der ſolange 
Italien mit Deutſchland und Oeſterreich politiſch 
vereinigt hat. | 
Das Jahr 1870 wurde für Deutſche und 
Italiener die Zeit der Erfüllung; die Völker, 
die ſechs Jahrhunderte uneinig und bedroht ge⸗ 
weſen, hatten die langerſehnte Einigung geſunden. 
Während aber Deutſchland raſch und kräftig 
feine Macht entfaltete, blieb Italien ſchwach; 
die Sünden der Vergangenheit, die Zerklüftung 
im Innern, Vatikan und Quirinal, der Norden 
und der Süden, Monarchiſten und Republikaner. 
Kirchliche und Freigeiſter, dazu die finanziellen 
Nöte, der Druck der Steuern, — das alles ver⸗ 
hinderte die jüngſte Großmacht, im Rate der 
Staaten eine ihrem Ehrgeiz entſprechende Rolle 
zu ſpielen. 1 en 
Dazu kamen die allzeit unſicheren und ſchwan⸗ 
kenden Beziehungen zu Frankreich. Um dieſe 
zu bezeichnen, braucht man nur die Talſache zu 
erwähnen, daß der vergötterte Volksheld Bar: 


aldi 1860 zornig den Raub feiner Heimat⸗ gehalten, nach der Nufel-hinüberzufahren, er ft 
Kent ga dur die Franzosen beklagt hatte, der Kopf des verwegenen Unternehmens der 


ſolche zu er⸗ 


— — 


l Bismarck und Crispi. 


| 
dem Apennin eine Politik der 


warten, ehe die richtige Zeit dafür herange⸗ 
kommen ſein wird. Im Oſten haben wir ein 
ähnliches Scheitern unſerer Träume erlebt. Wir 
haben alle einen gewaltigen zullen 
in Ungarn erwartet, den Fall Rr 
einen Einfall in Schleſien. 
einen. völligen Rück "4 der 
uſſen aus Galizien Der Grund 
dafür ift überall die deutſche Ueber 
legenheit an Munition. Die deutſche 
Hear ftotte iR- heute weſentlich ſtärker als bei 
eginn des Krieges. An den Dardanellen 
klammern ſich unſere tapferen Truppen an ein 
paar Buchten und die anliegenden Höhen, und 
obwohl ſie vorwärts kommen, geſchieht das nur 
Fuß für Fuß. Das Blatt ſchließt: Wenn die 
neue Regierung die Führung Übernimmt. wird 
das Land folgen. Zum zweiten Male hat eine 
mächtige Regierung eine beiſpielloſe Chance. 
Wir geſtehen zu. daß die „Times“ ſich zu 
einer ungeſch ninkten e der Lage auf⸗ 
ſchwingt. Unſere Erfolge aber lediglich als eine 
Frucht unſerer Ueberlegenhelt von 
Munition hinzuſtellen, zeugt doch von einer 
ſeltenen Kurzſichtigkein. ö ö 
London, 28. Mai. Alle konſervativen 
Blätter bringen heute Leitartikel, in denen ſie 
darauf dringen, daß die Regierung die allge⸗ 
meine Wehrpflicht einführe. 
Fiſhers Nachfolger. 
London, 28. Mai. Sir Henry Jack⸗ 
ſon iſt zum er ſten Seelord ernannt 
worden. Sir Arthur Wilſon bleibt als 
Berater der Admiralität zugeteilt. | 


Admiral Fiſher, fo ſchreibt dazu die „Bofe 


Ztg.“, ift alfo endgültig zurückgetreten — ob⸗ 
gleich Churchills Scheiden vom Amt des Erſten 
Lords der Admiralität ihm das Bleiben zu er⸗ 
möglichen ſchien. Es iſt jedoch keineswegs aus⸗ 
gemacht, daß Fiſher wirklich gedrängt wurde, zu 
bleiben. 
nennung geknüpft worden waren, hat er jeden⸗ 
falls nicht erfüllt Nun wird der bisherige 
oberſte Flottenkommandant im Mittelmeer, 


eſchrieben. Der 73jährige Sir Arthur Wils 
Po n, der ſelbſt von 1909 bis 1912 Erſter 
Seelord war und dann in den Ruheſtand trat, 


bleibt, als Vertreter des bisherigen Marines 


miniſters, unter Balfour in der Stellung, die er 


Ein Amerikaner über Deutſchland. 

London, 26. Mai. Daily Mail ver 
Öffentlicht einen Artikel des 
der Powell, des Korreſpondenten der New 
Mork World, in dem es heißt: Nach dem, was 
ich aus verläßlichen Quellen über De ulſch⸗ 


lands militäriſche und wirtſchaftliche 


Hilfskräfte und über die Slimmung des 
deutſchen Volkes erfahren habe, aus den Untere 
Haltungen mit amtierenden Miniſtern, Diplo⸗ 
maten, Generalen und Stabsoffizieren, bin 
zu der nicht übereilt gebildeten 


‚unbejiegt fein wird. Je eher das britiſche Volk 


feine Selbſttäuſchungen aufgibt, den Tatſachen 
ins Geſicht ſieht und zugibt, daß der deutſche 


Soldat ein ebenſo guter Kämpfer iſt wie der 
beitiſche, und daß die deut chen Offiziere 
im ganzen weit beffer (wirklich?) aus- 
gebildet ſind als die britiſchen, je eher es ein⸗ 


ſieht, daß, wenn Deutſchland geſchlagen werden 


ſoll, jeder Engländer zwiſchen 18 und 45 Jahren 
ins Feld rücken muß, deſto früher wird der 
Krieg beendet werden können. i > 
1370 ihnen gegen die Deutſchen zu Hilfe eilte, 
die ſoeben durch ihren Sieg bei Sedan die Ita⸗ 
liener an das Ziel ihrer Wünſche „Roma Ca⸗ 
pitale" geführt hatten. Es waren die ſtarken 
Sympathien italieniſcher Republikaner, Kirchen 
feinde, Freimaurer, die bis heute immer wieder 
mit der Loſung einer Vereinigung der lateiniſchen 
Nationen den Bund mit dem romaniſchen 
Schweſtervolke betrieben, das doch politiſch nie⸗ 
mals aufrichtig und fördernd für Italien ein- 
trat. Denn der alte Grundſatz, daß Frankreichs 
Stärke auf der Schwäche Mitteleuropas, Deutſch⸗ 
lands und Italiens, beruhe, waltete noch immer 
1 trotz aller Freundſchaftsphraſen der Fran- 
oſen. F 
i Ebenſo aber hatte England noch immer auf 
Verhetzung getrie⸗ 
ben, um ſeine Mittelmeerſtellung zu ſtärken. Als 
dazu nun 1877 die Wirren auf dem Balkan 


kamen, die Italien ſtark in Mitleidenschaft 
zogen, enlſchloß fidh der Kammerpräſident Franz 


Crispi, zu Bismarck zu reiſen, um ſeine Mei⸗ 
nung über Italiens Ausſichten zu erforſchen. 
Welche Wandlungen hatte der 
lianer ſchon durchgemacht, bevor er nun in die 
hohe Politik Europas ſich Eingang verſchaffte! 


Die Erwartungen, die an ſeine Er⸗ 


Amerikaners Alexan⸗ 


feurige Sizi⸗ 


etung — Gonntag, don 30. Mai 1..ñ. 
Die Morning Poſt 


| 
| 
| 


wenn En 


— . u me 
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Admiral Sir Henry Bradwardine Jack ſon 
fein Nachfolger; um die technifchen Fortſchritte ? 
in der engliſchen Marine und beſonders um die | 
Einführung der drahtloſen Telegraphie werden 
dem neuen Erſten Seelord große Verdienſte zu⸗ 


CC ³˙ ; ² ³ A arena e e een air 


ich 
| | Ueberzeugung 
gelangt, daß der Krieg zweifellos zwei Jahre 
da een wird, und daß dann Deutſchland vielleich! 


1 in das Zivilgefängnis Milſch⸗Straße 29 


Er hatte 1848 in Palermo den Aufitand vor 


bereitet, der den Abfall der Inſel von der Yours 


bonenherrſchaft in Neapel bewirkte, und war 
dann Kriegsminiſter der revolulionären Regierung 
geweſen. Vor der ſiegreichen Reaktion floh er 
nach Frankreich, ließ ih in Turin als Jour⸗ 
naliſt nieder, doch blieb er ſeinem Ziel, der Be⸗ 
freiung Siziliens, immer zugewandt. Er hat 
1860 Garibaldi in dem Plane beſtärkt und ſeſi⸗ 


KJ. ͤͤͤ O 


— — — . 


———— eoar 


wohnhaft in Lodz, 23 Jahre alt, 


wichene war an Händen und Füßen gefeſſelt. 


London, 28. Mai, 
meldet aus Waſhing 


ton vom 24. Mai: 
Vertreter des 


ufhaltens ihrer Ladungen durch die 


engliſche Regierung vorſtellig zu wer⸗ 
den. Für neutrale Länder beſtimmte Ladun⸗ 
en im Werte von 100 Millionen Mark ſind 
urch beitifche Kremer beſchlagnahmt und nach 


britiſchen Häfen gebrachl worden. Die Ver⸗ 
treter des Fleiſchtruſts erklären, daß fie Eng ⸗ 
land bohkoktieren und kein Fleiſch mehr 


aus Südamerika, deffen Ausfuhr der Truſt 
kontrolliert, nach England ausführen werden, 
| gland nicht die Durchfuhr nach neu⸗ 


« 


tralen Ländern zuläßt. 


duale Ariegsnadrlhten, 


Eine neue franzöſiſche Haudbombe? 
Die „Times“ berichtet, daß in einer un⸗ 
mittelbar hinter der frauzöſiſchen Front bei 
Thalons⸗ſur Marne belegenen Munitlons⸗ 
fabrik eine neue Art von Geſchoſſen 

ergeſtellt wird, die in nächſter Zeit im Kampf 
egen unſere Feldgrauen Verwendung finden 
fol Es handelt fih um eine Handgranate, 
deren Ladung beim Nufſchlagen ihren Mantel 
ſprengt und eine chemiſche Flüſſigkeit zum Aus⸗ 
ſtrömen bringt. Die Wirkung dieſer Flüſſig⸗ 
keit und die ſich daraus entwickelnden Gaſe ſoll 
überraſchend ſein und die Tränendrüſen zu der⸗ 
ertigen Ergüſſen reizen, daß die Beſatzung des 
feindlichen Schützengrabens, in den ſie hinein⸗ 
fällt, angeblich nichts mehr ſehen kann und 
jedes Schießen auf Grund deſſen einſtellen muß. 
Die Zahl der täglich hergeſtellten Bomben 
dieſer Art wird auf 6— 7000 angegeben. 

Eine ſonderbare Wirkung — 
Der „Vetter“ des Königs. dAnnun⸗ 
io erhielt vom König von Italien die höchſte 
rdensauszeichnung des Reiches, den Annun⸗ 
iatenorden. Die Beſitzer des Ordens 
haben das Recht, ſich „Vettern des Königs“ zu 
Gabriele d'Annunzio hat fih, nach einer 
weiteren Meldung, an Bordeines Schlacht⸗ 
ſchiffes begeben, um als Sänger der „bitteren 
Adria“ dort den Krieg mitzumachen oder aber, 
wie er ſelbſt erklärt, „'n Glorie und 
Schönheit unterzugehen. 
Mag 1 Ai Glorie und Schönheit 

Red. . 


liches. 


Am 
500 Mark Belohnung. 
Bekauntmachung. ii 
Der nachſtehend befchriebene, des mehrfachen 
Mordes verdächtige | „ 
EN Romuald Kapuſta 
aus Nieſulkow Kreis Brzeziny gebürtig, 


zuletzt 
katholiſcher 


Religion, Sohn des Matheus Kapuſta, iſt heute 


morgen zwiſchen ½3 und 7 Uhr aus dem 
Zivilgefängnis 
ZBauletzt trug der Entwichene folgende Kleidung: 


Milſch⸗Straße Nr. 29 entwichen. 


braunſchwarzen kleinkarrierten ſchadhaften Anzug; 
ſchwarze Lederpantoffeln, Hals frei. Der Erts 


Wer den Entwichenen ergreift, hat ihn ſofort 
oder 


. — 


geweſen, deſſen Arm 
der Volksheld Garibaldi war. ee | 
„Wenn foeben in Quarto die Einweihung des 
Denkmals feſtlich begangen wurde, das an die 
Abfahrt Garibaldis erinnert, ſo werden die Per⸗ 
anſtalter den Urheber der kühnen Expedition 
kaum gebührend erwähnt haben; denn Crispi, 
der Freund Bismarcks und in Frankreich beſt⸗ 
gehaßte Italiener, paßt nicht in die von den 
Kriegshetern zu einer Partei⸗Demonſtration be⸗ 
nutzte nationale Feier und noch weniger in die 
»lateiniſchen“ Phraſen des ſchwülſtigen Feſtred⸗ 
ners d' Annunzio. BIN mo o 
Erispi war roter Republikaner und Freund 


„Tauſend von Marjala” 


Mazzinis geweſen, aber er erkannte doch bald 
mit dem praktiſchen ſtaatsmänniſchen Blick, der 
ihn von den revolutionären Genoſſen unterſchied, 
die Zeichen der Zeit. „Wenn die Monarchie 
uns die Einigung ſchafft und nicht die Republik, 
dann bin ich Monarchift.“ Seit 1861 ſaß er 
als Führer der Linken im erſten italieniſchen 
Parlament, 1867 kämpfte er aufs neue mit Ga⸗ 
ribaldi, um Rom zu nehmen, und lernte bei 
Mentana die „Wunder“ der franzöſiſchen Chaſſe⸗ 
pots kennen. 1870 war er es mit der Linken 
des italieniſchen Parlaments, der dem Miniſter 
Sella, dem Verfechter der Neutralität, den Rücken 
ſtaͤrkte im Gegenſatze zum König Viktor Ema: 
nuel, der Napoleon III. durchaus zu Hilfe ziehen 
wolllte. 8 . ae 

Nach dem Kriege bahnte ſich ein näheres 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Italien 
an. ohne doch dem ſchwankenden Südſtaate 
wirkliche Vorteile zu bringen. Da hat Crispi 
durch ſeine Unterredung mit Bismack in Gaſtein 
1877 eine Aenderung herbeiführen wollen. Es 
war die Zeit, da Oeſterreich die Hände nach 


Fleiſchtruſis befinden ſich 
dem Präſidenten und beim Staats⸗ 
akaus und departement wegen des ungeſetz lichen 
tati deſſen ſehen A 


| 


| 


bei 


* 


| 


ei der Kriminalpolizei — Olginſka⸗Straße 
einzuliefern. ar 


Für die Ergreifung ober den Nachweis von en 
zur Ergreifung führen, ſetzte ich N 


Spuren, bie 
die obige Belohnung aus. l „ 
Perſonenbeſchreibung bes Nomualb 
p | Kapufta: | 
Größe 1,85 mtr. „ 
Statur ſchlank, kräftige Schultern 


Fangen dunkelblond, geſcheitelt! 
ugen blau, liſtiger ſtechender Blick 
gut erhaltene weiße Zähne en 
7. Spricht polniſch. wohl auch etwas 
rufiji. | | 


Eine Vergrößerung der 


SNP 


Photographie hängt 

am Eingang der Kriminalabteilung, Olginſka⸗ 

Straße 5 zur Einſicht aus. zur 

Lodz, den 29. Mai 1915. | | 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräftbent. 
J. V. gez. Graf Lerchenfeld. 


Bekanntmachung. 
Unabhängig von der vom Kaiſerl. Deutſchen 
Polizeipräſidium ausgeſetzten Belohnung von 
Mk. 599 — hat das Zentralkomitee der Birs 
germiliz eine Belohnung von ar | 
o Rbl. 300 ; 
ausgeſetzt fals jemand den ans dem Zivilge⸗ 
fängnis a Banditen Romuald Kas 
puſta fängt oder ſonſt ſeine Ergreifung ermög⸗ 
licht. Der Bandit Kapuſta 


iſt von hoher 
Geſtalt. blond, 23 Jahre alt. Photographien 
des Kapuſta ſind in jedem Milizbezirk aus⸗ 
geſtellt. n 
Das Zentralkomitee der Bürger⸗Miliz 
j Lodz. TO 


2 Bekanntmachung. ö 
Die weitere Erhebung der Reichsgewerbe⸗ 
ſteuer für das Jahr 1915 erfolgt in der Weiſe, 
daß die Perſonen, deren Patente auf i 
1. die Nummer 3501 bis 4000 lauten die 
Steuern am 31. Mai 1915 
2. die Nummer 4001 bis 4500 lauten die 
Steuer am 1. Inni 1915, ; 
3.. die Nummer 4501 bis 5000 lauten bie 
Steuer am 2. Juni 1915, . 
4. die Nummer 5001 bis 5500 lauten die 
Steuer am 3. Juni 1915, 5 
5. 
Steuer am 4. Juni 1915. 
| die Nummer 6001 bis 6500 lauten die 
Steuer am 5. Juni 1915 * 
zu entrichten haben. O 
Wann die Steuer für die nächſtfolgenden 
Nummern gezahlt werden ſoll, wird ſpäter be⸗ 
kannt gegeben werden. | | g 
Bei Zahlung der Steuer wird eine Quittung 
ausgeſtellt, die mit dem Stempel des Polizei⸗ 
präſidiums und den Unterſchriften zweier Bes 


amter verfehen fein muß. : 
Lodz, den 28. Mai 1915. 


die Nummer 5501 bis 6000 lauten 


die 
6. 


Der Kaiſerlich Deutſche Poltzel⸗Präfdent 
5 E e V. * $ z 
Graf Lerchenfeld. 


| Bekanntmachung. 

ah Feldgerichtsurteil vom 22. d. Mts. 
n i 1 
9 


der Beſizer Stanislaus Janez, 


—— ne 3 2 


— — 


Bosnien ausſtreckte. Bismarck deutete die 


dies 
Crispi an, der erſchreckt dagegen geltend machte, 


daß Italien dann, ohne natürliche Grenzen 
egen das Donaureich, wie in einer Zwangs⸗ 
jacke zuſammengepreßt ſein würde. Bismarck 
ruft ihm zu: „Nehmen Sie ſich Albanien!“ 
Man ſieht hier blitzartig die gefährlichen 
Balkan⸗Pläne und Rivalitäten der Zukunft von 
Bismarcks Geiſt beleuchtet... : 
„Doch es bedurfte ſtärkerer Fehlſchläge, um 
Italien auf die Seite der neu verbündeten 
Zentralmächte zu ziehen, nach Bismarcks Wort: 
Der Weg von Rom nach Berlin führt über 
Wien. Es kam die Beſetzung von Tunis durch 
Frankreich, deſſen wortbrüchige Staatsmänner 
den ſchwachen Miniſter Cairoli hintergangen 
hatten, während England, im Begriffe, Aegypten 
zu beſetzen, Italien im Stiche ließ. Noch 
heute ſchwört jeder Italiener darauf, es ſei 
Bismarcks teufliſcher Plan geweſen: erſtens 
Frankreich den Beſitz von Tunis zu geſtatten, 
um es dort zu beſchäftigen und von Deutſch⸗ 
land fernzuhalten, zweitens das getäuſchte 
Italien dadurch zum Anſchluß an Deutſchland 
und Oeſterreich zu zwingen. Bismarck trieb 
eben deutſche Politik, aber er hatte Italien 
Schutz zugeſagt; es war die Schwäche dieſes 
Staates, die ſich nicht zur Gegenwehr gen 
Frankreich aufraffen konnte. Der einzige Ù fan 
aber, der eine kräftige Politik führen 
wollte, Crispi, hatte fein Miniſterium 1878 
nach furzer Zeit niederlegen müſſen, weil 
Ks Feinde ihn wegen Bigamie verdächtigt 
atten. TERE 

Wie hatten die Dinge ſich geändert, als 
der Dreibund 1887 in » lerer Form abge⸗ 
ſchloſſen wurde! Zweimal war Crispi (1887 


längliches Geſicht, zuletzt unrafleet = 


4 l l ER 
2) der Schmiedemeiſtersſohn St 
newski F 


heide aus Wola⸗Lask, 


den, weil fte trotz Verordnung 
nicht getöket haben. | 


Pabianice, ben 25, Mai 1915, 


ihre Tauben 


8 Gericht 
der mobilen Etappen⸗Kommandankur 11 
Der Gerichtsherr: 
von Weſternhagen, 
Major. 


IV. 


Dr. Loening, 
i Kriegsgerichtsrat. 


Angelegenheiten. 
Sounntagsbetrachtung. 
1. Moſ. 4 Vers 9. 5 
Auf einem der erſten Blätter der Heil. 
Schrift ſteht ſie, die Geſchicht vom Brudermord. 
Nach der Untat ſucht Gott den Mörder. Ein⸗ 
dringlich ertönt ſeine Frage: „Wo iſt dein 
Bruder Abel?“ Feige lügt Kain: „Ich weiß 
nicht,“ trotzig fügt er hinzu.“ Soll ich meines 
Bruders Hüter ſein?“ Abſchütteln will ers, daß 
er für den Bruder verantwortlich gemacht wird. 
Wir aber wiſſen: Auf ſeine Frage gab es nur 
eine Antwort. Du hätteſt der Hüter deines 
Bruders ſein müſſen. Du warſt verant⸗ 
wortlich für deinen Bruder. | 
Die Frage iſt nicht einmal getan worden unb ift 
Seitdem abgetan. Wie ein Appell unſeres Gottes 
ragt ſie in alle Zeit hinein, nicht zum wenigſten 
in unſere Zeit. Aufrütteln wollen ſie uns und 
ſtärken unſer Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber 
unſeren Brüdern. | 
Viele lehnen ab, daß fie für andere Ver⸗ 
antwortung tragen. Sie haben ihre Vorbilder 
im den Hohenprieſtern und Aelteſten, die dem 
verzweifelten Judas antworten: „Was geht uns 
das an, da ſiehe du zu.“ Ihr Fortkommen, 
ihre Geſundheit, ihr Wohlleben kümmert ſie. 
An ſich nur denken fie. Ihr eigenes Ich ſtellen 
ſie in den Vordergrund. Das ſind die Ich⸗ 
menſchen, die Egoiſten. Ihr Schlagwort kennen 
wir: „Was geht mich das an; „was ich nicht 
weiß, macht mich mich nicht heiß;“ was mich 
nicht brennt, das blaſe ich nicht; „nach uns die 
Sintflut.“ Ein ganzes Volk kann ſo vom 
Egoismus ergriffen werden. Jenſeits der Alpen 
hat man in unſeren Tagen das Schlagwort 
vom Sacro Egoismo, vom heiligen Egoismus 
aufgeſtellt. wer 
Das alles kann nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß wir für unſere Menſchen verantwortlich ſind. 
Darum nicht darüber hinwegtäuſchen, weil wir 
alle Einfluß auf andere ausüben, wir mögen 
wollen oder nicht. Kein Menſch geht über die 
Erde ohne den anderen etwas zu geben, Gutes 
oder Böſes. Wer das leugnet, gleicht dem 
Menſchen, der die Sonne verhindern wollte, 
morgens aufzutauchen hinter dem Horizont und 
die Erde zu beſtrahlen. Und wenn Hundert⸗ 
iauſende ſich zuſammentäten, ja wenn die ganze 
Welt ſich zuſammenſchlöſſe, die Sonne würde 
dennoch aufgehen und ihre Strahlen ſenden. 
Sie würde erquicken und beleben, ausdörren 
und verſengen. 


ging nach Italien und Umberto kam im Mai 
889 nach Berlin, das nun nebeneinander im 


* 


Parlament. | | 
Balb find beide nicht mehr am Ruder gee 


weſen und die Politik ihrer Staaten wandelte 


auf anderen Wegen. Crispi, noch zweimal 


Miniſter, wurde jedesmal geſtürzt durch den 
Verrat parlamentariſcher Parteien, denen der 


herriſche Mann unbequem war, und durch 
Einflüſſe Frankreichs, wo keiner ſo 
Piment, dat wurde, wie dieſer „Möchtegern⸗ 
ismarck“. Es war bezeichnend, daß die 
zweite Moralkampagne gegen Crispi durch 
Korruptionsenthüllungen im „Figaro“ veran⸗ 
laßt war. a 
Wie drängen ſich doch heute in der Schick⸗ 
ſalsſtunde Italiens die Erinnerungen an ſeine 
zwei größten Staatsmänner Cavour und 
Crispi auf! Wie wünſcht man ihrem 
Vaterlande ihren klaren Blick, ihre Verachtung 
der Phraſe, ihre kräftige Hand! Crispi hat 
die Gefahren der ) 
wenn er 1890 ſagte: „Anſcheinend ven vater 
ländiſcher Poeſie umwoben, iſt der Irreden⸗ 
tis mus heute der gefſährlichſte 
Irrtum in Italien.“ 


efan Korſt⸗ 
i uſammen der Charakter eines Menſchen. Kein. 
| l, erſterer zu 2 Monaten, 
letzterer zu 1 Woche Gefängnis verurteilt wor⸗ 


I den und Deutſchen Führer über Führer. Der 
J Heldengeiſt ift nicht erſtorben. Taten wurden 


| | Deniſche Lödzer Zeitung 
an uns und wir an ihm. Aus allem ſetzt ſich 
Alter, und fein Geſchlecht iſt von dieſem Be⸗ 
einflußleben ausgenommen. Bei Kindern ift es 
uns mehr als einmal aufgefallen, wie ſcharf fie 


Bei Erwachſenen ift es nicht anders. 
Wir reden oft davon, daß alle Menſchen zu 


gejagt: „Wie wird ez uns künftig ergehen? 
Kein Moltke, kein berühmter Führer iſt da.“ 
Und als die ſchweren Zeiten kamen, da erſtan⸗ 


vollbracht, die den größten in der Weltgeſchichte 
ſich würdig anreihen. ; „ 
Dennoch: In unſerer Zeit wünſchte ich, daß 
höchſtem Verantwortlichkeitsgefühl durchdrungen 
wären. Du Vater deine Kinder ſchauen auf 
dich und wollen lernen von dir. Du Mutter: 
Dein Arbeiten, dein Lehren, dein Ermahnen ſoll 
haften für ewig in der Seele deines Kindes. 
Du Soldat: Hüter deutſchen Soldatengeiſtes 
und deutſcher Soldatenzucht ſollft du fein. Du 
Kamerad: Von dir erwarten die andern den 
Geiſt treuen 5 treuen Zuſam⸗ 
menſtehens in Not und Tod. Die Deinen da⸗ 
heim, fie find mit ihren Bedanken bei dir. 

it dafür verantwortlich, daß der Heldenfinn 
ſiegreichen Beſtehens aus deinen Briefen denen 
in der Heimat entgegen leuchtet. Du Deutſcher: 
Andere Völker mögen zagen und wanten, deutſche 
Leute tröſten und ſtärken einander. Deutſche in 
der alten Heimat und ſenſeits der Grenzen des 
alten Deutſchlands find Felſen. „ 


— — 


wir Deutſchen ale graſſeſte Egoißen wären; Im 
Glaubensleben. Das wäre js ſchön, wenn jeder 
glaubte, er allein müßte in befonderer Weiſe 
ein gläubiger CThriſt fein. Von ihm, gerade von 
ihm wollen alle anderen lernen, wie man zu 
Thriſto betet und von ihm Kraft in das 


Verantwortlichkeitsgefühl in unſern Herzen. 
l | Willigmann. 


k. Schulferien. Wie wir erfahren, wird 
der „ in den ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen am 1. Juli unterbrochen werden. 
Ferien dürften 6 Wochen dauern. 

k. Pädagsgiſche Kurſe. Die beim drift: 
lichen e beſtehende Seftion für wine 
ſchulbildung hat beſchloſſen, am 1. Juni päda⸗ 
g giſche Kurſe zu eröffnen, damit genügend 

ehrkräſte für die ſtädtiſchen Glementarſchulen 
N werden. Aufnahme finden Abs 
olventen reſp. Abſolventinnen mittleren Lehr⸗ 


anſtalten. 

k. Lehrkurſe für chriſtliche Taub⸗ 
ſtumme. Ein Verwaltungsmitglied des chriſt⸗ 
lichen Taubſtummenvereins „Begenfeitigteit“ 
wandte fi vor einiger Zeit an das Haupt- 
bürgerfomitee mit dem Geſuch für 
chriſtliche Taubſtumme eröffnen zu dürfen. Wie 
wir erfahren, hat das Bärgerkomitee das Geſuch 
genehmigt und auch materielle Hilfe zugeſagt, 
wenn ſich rk Na 

eldu 


Kandidaten gemeldet haben 

werden. Anm werden tägli im Lokal 
des obengenannten Vereins an der Petrikauer 
Straße von 11—2 Uhr nachmittags und von 
6—.9 Uhr abends entgegen genommen. Die Kurſe 
werden nach den Ferien eröffnet. 
. Flucht eines Banditen aus dem 
Gefängnis. Vor kurzem wurde im Haufe 
Als er aus Friedrichsruh zurückgekehrt war, 
pries er den großen deutſchen Staatsmann, der 
der aufri Freund Italiens immer geweſen, 
und fügte die bedeutenden Worte hinzu: „Man 
hat behauptet, wir hätten uns in Friedrichs ruh 
verſchworen. Mag ſein; mir, dem alten Ver⸗ 
ſchwörer, verurſacht das Wert keine Angſt. 
Ja, wenn man will, wir haben uns 
verſchworen — aber für den Frie⸗ 


dies höchſte aller Güter lieben, 
ſich anſchlie 
ſchwörung.“ 


Kleine Beiträge. 
Unſere Lateiner im gelb. Die „Buv 


ſchenſchaftlichen Blätter“ teilen aus Feldpoſt⸗ 
riefen von Königsberger Burſchenſchaftern, die 


8 1 { | 
in Rußland mitkämpfen, folgende Stellen mit: 


„Die Geiſtlichen find fafi durchweg gebildete 
Leute. Mit unſern lateiniſchen Brocken können 


wir uns vortrefflich verſtändigen, außer wennn 


es gar zu arg iſt. Da rühmte ſich neulich ein 
junger Offer in Erinnerung an feine Ser- 
tanerzeit gar, ich: „possum etiam linguam 
latinam“. Sprachlos haiste ihn der geiſtliche 
Herr an. Ah, ſagte er lächelnd: „scientiam 
habes e latinae.“ Ein anderer berichtet, 
wie einer dieſer Prieſter, feine neue Einguar⸗ 
tierung lateiniſch begrüßend, daran die Frage 
knüpfte: „Viane caffeum bibere? „Non 
habes alcoholica?“ lautete die Gegenfrage, 
auf die der Beſcheid erfolgte: „Nihil habeo 


+. 


| 


. 


wurde im Gefängnis an der Milſch⸗Straße 
uns beobachten. Sie lernen von uns. Sie 
I machen uns dies und jenes nach. Gute und 
böſe Angewohnheiten eignen fie ſich von uns an. 


erſetzen wären. Wir ſchelten auf bie, die ſich 
für unerfeglich halten. Tarin liegt viel Richtiges. 
Haben wir nicht manchmal vor dem Kriege 


alle fid für unerſetzlich hielten und darum von 


a) 


Yn einem Punkte aber wänfchte ich, daß 


bekommt. Dann werden wir in Wahrheit Hüter r. uf. 2 ! 
unſrer deutfhen Brüder und haben das rechte hier die Nachricht eingetroffen, daß vor ungefähr 


€ 
ł 


den, und deshalb können alle, die 


ßen an dieſe Ver⸗ 


Sonntag, den 30. Mai 1915. 2 


Nr. 36 an der Widzewska⸗Straße der berüch⸗ 
tigte Bandit Kapuſta verhaftet, der eine 
Reihe ſchwerer Verbrechen begangen hat. Er 


interniert und in Feſſeln gelegt. Geſtern früh 
gegen 4 Uhr gelang es dem Verbrecher, der in 
einer Einzelzelle im Kellerraum untergebracht 
war, durch eine in die Kellermauer gebrochene 
Oeffnung ins Freie zu gelangen. Er kletterte 
auf das Nachbargrundſtück und verſchwand dort. 
Die ſofort aufgenommene Verfolgung des Vans 
diten iſt bis jetzt leider erfolglos geblieben. 
Für feine Feſtnahme ift vom Polizeipräßdium 
eine Belohnung von 500 Mark und von der 
Bürgermiliz eine Belohnung von 300 Nubel 
ausgeſetzt warden. or 


k. Die Beerdigung des von Banditen 
grm Revieraufſehers des 5. Milizbezirks 
dwig Lange fand geſtern um 5 Uhr nach⸗ 
mittags von der Hl. Kreuzkirche aus ſtatt. Die 
Leiche war in der Kapelle bei der Kirche auf⸗ 
1 Nachdem der Chor der n Kreuz⸗ 
| irche einige Lieder geſungen hatte, ſegnete der 
t Geiſtliche die Leiche ein, worauf fich der Trauer 
zug ordnete und durch die Petrikauer Straße 
zum alten katholiſchen Friedhofe zu in Bewe⸗ 
ng feste. Sämtliche Milizbezirke der Stadt 
hatten Abordnungen entſandt, das Bentrals 
mitee der Bürgermiliz war durch Mitglieder 
mit dem Praͤſes Jug Sulowſki an der Spitze 
vertreten. Einige Milizbezirke hatten am Sarge 
Kränze niederlegen laſſen. Dem Sarge folgte 
eine große Menſchenmenge ſowie Mitglieder der 
»Schuhmachermeiſter⸗ und Geſellen⸗ Innung mit 
ihren Bannern. — Da die Familie des ermor⸗ 
deten Lange völlig mittellos zurückgeblieben iſt, 
haben ſich hochherzige Perſonen gefunden, die 
zugunſten derfelben im Zentralkomitee der Miliz 
Geldbeträge hinterlegten, welchem Beifpiele auch 
andere Perſonen folgen ſollten. — Um dieſelbe 
Zeit fand die Beerdigung des Jan Mor as 
tt, der den Banditen dingfeſt gemacht und 
abei den Tod gefunden hatte. 


r. Nachruf. Aus zuverläſfiger Quelle if 


| 
Í 


| Zelinka als Zivil⸗Kriegsgefangener in Tobolsk 
geſtorben ſei. Der Verſtorbene war langjähriger 
| Beiter der Plüſchwarenfabrik der ehemaligen 
Firma Jan Fial und Söhne in Lodz und nach 
dem Uebergang dieſer Fabrik in den Beſitz der 
irma Aſch und Komp. — Mitinhaber dieſer 
| irma. Rudolf Zelinka war Mitbegründer des 
Kodzer Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Hilfsvereins 
und ein eifriger Förderer desſelben. Er erfreute 
ſich feiner edlen Charaktereigenſchaften wegen in 
weiten Kreiſen unſerer Geſellſchaft großer Be⸗ 
liebtheit und Wertſchätzung. Er war 39 Jahre 
alt und ledig. Seine Angehörigen wohnen gegen⸗ 
wärtig in Dresden. Bei ſeinen zahlreichen 
Freunden in Lodz wird das Andenken an ihn 
nie erlüſchen. Möge ihm die fremde Erde 
leicht fein! : 


Bon den ſtädtiſchen Parkanlagen. 
Einige ſtädtiſche Parkanlagen, die den Lodzer 
3 zur auen ie Weft ſollen, pa 
pr urchaus nicht ihrer Beſtimmung. 
Part an der Panfka⸗Straße und im Eiſenbahn⸗ 

garten an der Widzewſka⸗Straße find immer 
noch keine Bänke aufgeſtellt, es fehlt auch an 
44 des Nahe und das Publikum macht es ſich 
auf aſenp 
Papierſchnitzel, Fiaſchen und jonftige Ab 
Be a Die 5 Manger der 90 
anlagen läßt gleichfalls manches zu wünſchen 
übrig und es wäre angebracht, das Perſonal 
zu vergrößern. | | 


— — Seen — EEER, 


Ra des L mt der he ebener 
ſich n iſch mit der ihm angebotenen Zigarre 
as und e age ir, ul auf des Wirtes teil 
nehmende Frage hin, mit den Worten: „Cigera 
non trahit.“ Als es einem Dritten gelungen 
war, bei einem plötzlichen Ueberfall einen ruſ⸗ 
ſiſchen Ravalerieoffizier in ſehr wenig kampf⸗ 
bereiter Lage gefangen zu nehmen, erzählte er 
dieſe Heldentat: „Magistrum equitum Russi- 
corum cepi, dum 
volebat.“ 


Folgen der italieniſchen Kriegserklä⸗ 
rung. Ein italieniſches Windſpiel 
iſt in Berlin entlaufen und wird laut Anſchlag 
an den Litfaß⸗Säulen eifrig geſucht. Der un⸗ 


| tröftliche Beſizer dürfte Mühe haben, feinen 
treubrüchigen vierbeinigen Bundes (in dieſem 


Falle Hundes⸗) freund wiederzuerhalten. Das 
anſcheinend ſtreng national geſinnte Tier hat 
de von der italienischen Mobilmachung 
„Wind“ bekommen und ift nun auf dem fürs 
zeſten Wege über die Alpen getrottet, um ſich 
der heimiſchen Militärverwaltung als Kriegs⸗ 
hund zur Verfügung zu ſtellen. | 


Otto Reutter als Prophet. Man ſchreibt 
uns: Wenn man ein gutes Grammophon hat, 
vertreibt man fig und feinen Freunden damit 
en die Zeit oder die ſchlechte Stimmung. 
So fiel mir neulich eine uralte Platte in die 

Hände, die ich jahrelang nicht mehr geſpielt 


hatte, betitelt: „Die Sriedenstonfer| 


| reng”, gedichtet und in Muſik geſetzt ſowie 
| gefangen von Otto Reutter, unferem 

oupletſpezialiſten. Die erſten Berfe 
behandeln die Friedenspläne und Anträge der 
Nationen, mit denen wir nun ſeit neun Mo⸗ 


recht bequem, auf welchen | 
He 


Gin anderer quälte 


magnum negollum facere 


| Nr. E = 
erſtützung mittelloſer Saufe 


. Die Sektion zur Unterſtät mittel⸗ 
1078. Hauffe beim jüdiſchen Wohllatigkeits⸗ 5 
verein iſt nur noch bis zum 24. Jun mit 
Geldmitteln verſorgt, fo daß die Erteilung dr 
allwöchentlichen Unterſtüzung aufhören muß. 
Dadurch geraten zahlreiche 1 in eine 
kritiſche Lage. Die Verwaltung des Wohltätig⸗ 
keitsvereins hat beſchloſſen, 


K. Zur Unt 


Woche eine Verſam ulung eimubsrufen, u 
darüber zu beraten und die notwendigen Maß ⸗ 
regeln zu ergreifen, damit neue Hilfsquellen ern 


nzuberufen, um 


Arbeitern. 


derung nicht nur einzelner Arbeiter und Hand? 
werker, ſondern ganzer Arbeiter⸗ und Handwerker⸗ 
familien aus Lodz jowie unſeren Nachbarſtädten 
und Orten nach Deutſchland eingeſetzt. Da Kine 

der bis zum 14. Lebensjahre keine Päſſe beſigen, 

fo find für dieſe, wenn jie von ihren Sitera 
oder Angehörigen nach Deutſchland mitgenom⸗ 
men werden, Taufſcheine erforderlich. Die hies 
ſigen 5 ſind dahe 

mit der Ausfolgung dieſer Scheine faſt über⸗ 
bürdet. Sie wurden früher bekanntlich nur in 


1 
lit 
werden. | 
Xx. Die Spekulanten Schlafen nicht. 
Unſere Spekulanten nutzen die Gelegenheit aus 
und ſchrauben jetzt, wo ſämtliche Mehlvorräte 
dem Bürgerkomitee zur Verfügung geſtellt wur 
den und zeitwillig Mangel an Mehl herrſcht, 
die Brotpreiſe in die Höhe. Es könnte ſcheinen, 
daß es in unſerer Stadt an Brot fehlt, indeſſen 
iſt gerade das Gegenteil der Fall. Gegenwärtig 
koſtet ein Pfund Brot 15 Kop. und mehr und 
es iſt ſchwer, welches zu bekommen. Die Me 
ſache dieſer Erſcheinung liegt in der Verechnung 
der Spekulanten. Da der Bäcker für einen 
Sack Roggenmehl 21 Rbl. zahlt, ſo koſtet ihm 
ein Pfund Brot 107, Kop. Einige Bäcker vere 
kaufen das Pfund Brot zu 12 Kop., warum 
zahlen wir alfo 15 Kop. und mehr? Es ge 
nügt, früh morgens vor einer Bäckerei zu er⸗ 
ſcheinen, um ſich perſönlich davon zu Überzeugen, 
daß die Spekulanten Brot für einige und 
mehrere Rubel aufkanfen und dieſes vor dem 


r gegenwärtig 


ruſſiſcher Sprache verabfolgt, müſſen aber je 
in deutſcher und raſſiſcher Sprache ausgeſte 


= 


ſchloſſen werden könnten. a 
r. Zur Auswanderung von K 
In den letzten Tagen hat eine ſtarke Auswan⸗ 


zwei Monaten der Lodzer Fabrikant Rudolf Tote der Bäckerei mit großem Verdienſt weiter 


verkaufen. Die Bürgermiliz ſollte dieſem Uebel 
ſteuern! 3 | | 
§ Von der Arbeiterwäſcherei. Geſtern 
nachmittag fand im Lokale des Vereins „Harfe“ 
die Fortſetzung der Gränderverſammlung der 
Arbeiterwäſcherei ſlatt. Nach kurzer Debatte 
wurden die Satzungen der Genoſſenſchaft mit 
einigen Aenderungen angenommen. Die Wäſcherei 
foll fo bald als möglich in Betrieb gefeest 
werden. Zum Schluß wurde eine Verwaltung 
gewählt, die aus ſieben Herren beſteht. 
J Bon der J. Beerdigungskaſſe. Im 
ne zu geringer Beteiligung kam die letzte 
erwaltungsſigung nicht zuſtande. Sie findet 
daher am heutigen Sonntag nachmittags 2 Uhr 
i eigenen Lokale an der Nikolajewska Straße 
Nr. 79 flatt. Da über die demnächet einzube⸗ 
rufende Generalverſammlung der Mitglieder der 
Kaſſe beraten werden foll, ift- ein vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen nur erwünſcht. - 
5 Falſche Fünfkopekenſtücke find feit 
einiger Zeit im Verkehr. Sie ſind aus einer 
Miſchung geprägt, die nur wenig Kupfer ente 
hält, und können von den echten leicht unter⸗ 
ſchieden werden, weil fie bedeutend dicker find, 
$ Entführt Dem erſten Milizamt ift die 
Mitteilung zugegangen, daß ein junges Mädchen, 
Adele Lidke mit Namen, von einem Mädchen 
händler aus Brzezinn entführt und in einem 
| Freudenhauſe untergebracht worden ſei. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. : E 


i 
| 


| 
| 


were 


— — ——— i — — — 


naten im Kriege ſtehen. Spott über die inneren 
Verfaſſungsunregelmäßigkeiten in Rußland, über‘ 
das Wiederauftreten von Delcaſſs und ähnlichen 
enthalten die erſten Verſe. Wie ſpitzten wir 
aber die Ohren, als der nächſte Vers alſo 
antzob: 

Nun ſprach der Italiener: Laß uns friedlich fein, 
Ich lie be dich, ich ſchloß dich in mein Herz hinein 
Du liebſt mich (sprach der Deutſche), das be⸗ 


ruhigt mich, 
Hab' ich brauch ich ag 


2 


nur deine Liebe, die Treue 
Mein lieber Italianio 
Miljamt dem Spanio, * 
Du ſollſt nicht Frieden predio, . 
Das iſt Komödio. 55 
Viktoremaniolo =. 
Läßt uns ganz folo. 
Erſt reichſte voll Gefühle 
Die Hand dem Bälio, u 
Dann gehſte, das ift harti 
Zum Eduwardio. Do 
Du wollteſt unfer Brudrio 
Im Dreibund ſein? 
Du bift een falſches Ludrig. 
Auf dich falin wer nich rein!" 
„Der Schluß des Couplets iſt dann allge⸗ 
meine Holzerei der Delegierten. „Das ſind die 
Reſultate von der Friedens konferenz.“ (Den 
unnachahmlichen Tonfall, den die Grammophon⸗ 
platte verewigt hat, muß man ſelber hören; die 
Ausſprache hade ich durch eine phonekiſche | 
Schreibweiſe nachahmen verſucht) Es ift vor 
ungefähr acht Jahren geweſen, daß Otts 
Reutter die Ereigniſſe dieſer Tage vorgeahnt 
haft. Schade, daß man ihm nicht einen diplo⸗ 5 
matiſchen Poſten bei guter Zeit auoer⸗ 
traut hat! Ko 


tätzung mittee 


in der nächſten 


Nr. 110 


Falſchſpleler. Auf dem Marktplatze in Nas 
Logoszez beirogen Baluter Falſchſpieier den Olechower 
Bauern Franz Huljan im Kreilartſpiel um 130 Mack. 

Die Leiche eines Kindes männlichen Ger 
. wurde geſtern in der Senkgrube des Yaufıs 
tr. 1} an der Zgierska⸗Straße gefunden. Die Miliz iſt 
auf der Suche nach der unmenſchlichen Mutter. 

r. Kirchenchronlk. In der evangeliſch latheriſchen 


St. Jobannis gemeinde war die Kirchenchronſk 
vom 22. bid 20. Mal folgende: Getauft wurden 


22 Kinder. 11 Knaben und 5 Mädchen, beerdigt 
9 Kinder, T Knaben und 2 Mädehen, ſowie folgende 
erwachſene Peiſonen: Wühelm Seide, 47 Jahre; En 
anna Länger. geb. Schmidt, 83 Jahre; Simon Müller, 
HR Jahre: Erneſuna Michel, geb. Kelm, 51 Jahrz; 
Marta Welſte, 27 Jahre; Guſtas reger alias Treger, 
35 Jahre; Anguſta Fäbner. ges. Lindner. 46 Jahre; 
Zobann Triebel, 5 Jahre z. Julianna Emmrich, peb. 
ati. 56 Jahre; Johann Georg Maier, 
55 Jahre; Karoline Julianna Neule. geb. Felkel, 
74 Jahre; Emilie Nennen, geb. Kerpal, 58 Jahre; 
Andreas Jesle, 65 Jahre; Ellfobeth Mitte, 17 Jahre; 
Diga Matala Maltszemſka, geb. Paul, 44 Jahre; 
ulpa Freiburger, geb. Kolbe, 38 Jahre, C. vild Otto 
W 22 Jahre; Johanna Anna Illa-anow, geb. 
Haß, 39 Jahre; Emilie Pauline G.“, 41 Volle 
ot iin Keiler, 18 Jahre: Aang W. guer, gad. oller, 
57 Jahee; und Ludwig Schafrik, 56 Jahre alt. Aufa 
eboten wurden: Reimund Friedrich Stach mit 
Machilde Krenz Rudolf Schmidt mit Merta Steiger; 
Anton Otto mit Emilie Kohl, geb Fraske. 


—— — 


x Thalia⸗Theater. Merga (Montag) 


$ 


—— — na 


um 6 Uhr nachmittags wird im Thalia⸗Theater 


von einer Liebhabergruppe unter der Regie des 
talenwollen Schauſpielers Herrn A. Oledzki die 
ausgezeichnete Tagilomödie „Die Moral der 
Frau Dulska“ von Gabryela Bapoläfa aufge 
führt. In den Hauptrollen treten die Damen 
E. Breslauer. M. Goldblum, J. Kempinſka, 
M. Moszkowska,. B. Friedmann, L. Virenzweig, 
ſowie die Herren H. Schwarzmann, L. Klei⸗ 
mann und and. auf. 
trittskarten geht flott von flatten. f 

FP. Großes Theater. Heute abend findet 
das Benefiz der talenwollen jüngſten Soubrette 
Fr. Piwnik und des Soufleurs Herrn Wolf 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt die bekannte 
Operette „Blimetle“, die in Lodz ſchon einige 
Jahre nicht mehr geſpielt wurde. 

Im Helenenhof hatte ſich am Freitag 

zum IL Sinſoniekonzert des philharmoniſchen 
Orcheſters ein auserleſenes Publikum eingefunden, 
das den muſikaliſchen Darbietungen mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit folgte. Das Programm 
war wiederum recht reichhaltig; es enthielt die 
‚B-moli Sinfonie von Franz Schubert, die Suite 
„Aus Holbergs Zeit“ von Grieg, Melancolie 
von Naprawnik und Verceuſe von Järneſelt, die 
den. Allgemeinen Beifall fand auch die Roms 
poſition A. Türners „Reigen und Trepack“, in 
der unſer geſchätzter Muſikdirektor ſich als ein 
feinempſindender Muſiker erweiſt, der den Or 
cheſterapparat bis in die kleinſten Einzelheiten 
vollkommen beherrſcht. Das philharmsniſche 
Orcheſter hat ſomit wiederum einen ſchönen 
Erfolg errungen und es iſt zu erwarten, daß 
es uns noch oft reine muſikaliſche Genüſſe bieten 
wird. — Leider wird der Genuß oft dadurch 
beeinträchtigt, daß manche Beſucher des He⸗ 
lenenhoſes während des Konzertes vor dem 
Podium auf und abgehen und dadurch Störun⸗ 

en verurſachen. Wer durchaus Promenieren will, 
ann dies doch in den entfernter gelegenen An⸗ 
lagen nach Herzensluſt tun, ohne die 
der Kunſtſinnigen zu ſtören. 


Vergaügungs-Anzeiger 

für Sonntag, den 30. Ma i. 
Großes Theater. „Alimele“, Operette. (Beneſtz 
für Frl. Piwuik und Herrn Wolf). an , 
Bolnifches Theater. Um 5 Uhr nachmittags: „Der 
l Sıern Sibiriens“, Drama von Graf J. 
Starzenki. 


Scala⸗ Theater. Nm G Ahr abends: „Der 
kleine Millionär“, Operette. N 


Die Gefahr für England 


und wie fie von Kapitän Joh. Sirius 
| ausgenützt wurde. 

Von ; 
A. Conau Doyle 


(8. Fortſetzung.) 


Der Vorverkauf der Ein⸗ 


| 


| 
| 


| 


Selenenhof. Früh⸗ und Nachmittags⸗Konzerte des 
philharmonſſchen Orcheſters. i 
Staszyc⸗Park. Konzert des Sinfonieorcheſters. 
Grand⸗Hotel⸗Garten. Konzert der Hauskapelle. 
Inna⸗Park. Konzert eines Streich⸗Qulntetts. 
Park „Venedig“ Großes Gartenfeſt. ü 
Kino „Lana“. „S. 1”, Schaufpiel mit Afta Niels 
ſen in der Hauptrolle. Be 

Kine „Caſius“. „Der Spion“, Kriegsdraa. 
Sino „Odeon“. „Nachtvögel“, Detektivdrama. 


Vereinsnachrichten. 
r. Bom chriſtl. Wohltstigkeitsverein. 
In einer am 27. d. M. unter dem Vorſitz des Präſes 
Herrn Paftor Gundlach abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Verwaltungsrats 
des Lodzer chriſtlichen Wohktätigkeitsvereins unter 
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Beleiligung von Delegierten des Lodzer Bürgers 


komitees mit dem Präſes desſelben, Herrn S. 
Slamirowſki, und des Ehrenſtadtrats Herrn S. 
Richter, wurde u. a. auch über die wichtige 
Angelegenheit beraten, in dieſem Jahre eine 
„Tombola“, d. h. ein Gartenfeſt zu Gunſten 
dieſes Vereins zu veranftalten. Im vorigen 
Jahre konnte dieſes traditionelle Feſt bekanntlich 
nicht ſtattfinden. Der Wohltätigkeitsverein hatte 
jedes Jahr von dieſer Veranſtaltung eine Cip- 
nahme von 10 bis 12 Tauſend Rubel. Nach 
längeren Debatten wurde beſchloſſen, mit Rück 
ſicht auf die kritiſche ſinanzielle Lage und die 
großen Anforderungen, die gerade gegenwärtig 
an den chriſtlichen Wohltätigkeitsverein geſtellt 
werden, ein ſolches Feſt zu veranſtalten. Es foll 
in ſeinem Programm keinerlei Veranſtaltung auf⸗ 
weiſen, die nicht dem Ernſte der gegenwärtigen 
Zeit entſprechen würde, fondern eine edle und 


2 


erhebende Zerſtreuung fein zur Kräftigung des 


Geiſtes und der Herzen, und den Sinn für 
einige Stunden von dem grauen Alltagsleben 
ableiten. Geſtern fand im Armenhauſe in dieſer 
Angelegenheit eine außerordentliche Verſammlung 
des Verwaltungsrates ſowie der Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher des chriſtl. Wohltätigkeitsvereins 


ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Pajor Gundlach. 


in künſtleriſcher Ausführung wiedergegeben wur⸗ 


Andacht 


t ſicher war, außer Sichtweite zu fein. Nachdem 
ich die drei Dampfer verſenkt Hatte, ſah ich 


Es war genau, wie ich erwartet hatte. 


Drei große engliſche Dampfer lagen vor dem 
Hafen von Boulogne vor Anker. f 
die Dampfer Caejar, King of the Caſt und 
Pathfinder, keiner unter 10 000 Tonnen. Ich 
vermute, ſie hielten ſich in franzöfiſchem Ge⸗ 
wäſſer ſicher, doch was kümmerte ich mich um 
die drei Meilen⸗Grenze und um Völkerrecht! 
Nach Anſicht meiner Regierung war England 


Es waren 


blockiert, Lebensmittel, Konterbande und Schiffe 


mit ſolcher Ladung mußten zerſtört werden. 


Die Juriſten konnten ſich hinterher die Köpfe 


zerbre then. Meine Aufgabe war, mit allen 
Mitteln den Feind auszuhungern. In einer 


Stunde waren die Schiffe verſenkt, und die 
Soia fuhr an der Küſte der Picardie entlang, 
nach neuen Opfern ausſchauend. Der Kanal 
war überall mit engliſchen Torpedobooten, die 
mie ein Mückenſchwarm hin und herſchwirrten. 
Wie die ſich einbildeten, uns ſchaden zu können, 
kann ich nicht verſtehen, höchſtens durch Zufall, 

wenn wir gerade unter einem Boot aufgetaucht 


ſucht und fih in der Zeit verrechnet hatten. 


wären. Weit gefährlicher waren für uns die 


Flieger, die da und dort kreuzten. 


-d 


| 


Nachdem er die Anweſenden in einer warmen 
Anſprache begrüßt, wies er auf die ſchwere 
finanzielle Lage des Vereins hin und machte 
den Vorſchlag, darüber zu beraten, ob es 
möglich ſei, auch in dieſem Jahre dieſes tra⸗ 


ditionelle Gartenfeſt zu veranſtalten. Der Vor⸗ 


ſitzende betonte gleichzeilig, daß die finanzielle 
Lage des Vereins augenblicklich derartig ſei, 
daß es faſt unmöglich ijt, ohne die Einnahme 


vom Gartenfeſt alle Inſtitutionen des Vereins 
Nach län⸗ 


rS 


noch länger über Waſſer zu halten. 
geren Debatten für und wider dieſe Veran⸗ 
ſtaltung wurde ſchließlich einſtimmig beſchloſſen, 


zu veranſtalien und wenn ſie auch eine geringere 
Einnahme als in der 
ſollte. Die Herren | 
ſodann infolge dieſes Beſchluſſes vom Präſes 
Herrn Paſtor Gundlach aufgefordert, mit aller 
Energie unverzüglich zum Einſammeln der 
Pfänder zu ſchreiten, damit das Gartenfeſt be⸗ 
reits am 11. Juli und, falls die Witterung uns 
günſtig fein ſollte, am 18 Juli veranſtaltei 
werden könne. Die Herren Bezirksvorſteher 
dagegen wurden aufgefordert, ſpäteſtens am 
Dienstag, den 1. Juni, noch eine beſondere 
Beratung mit den zu ihrem Bezirk gehörenden 
Armenvorſtehern abzuhalten, um eventuell noch 
einige Herren aus der Geſellſchaft zu den 
Pfänderſammlungen heranzuziehen. Die Preiſe 
der Gewinn⸗ und Eintrittskarten bleiben die 


früheren Jahren ergeben 


| die „Tombola“ in dieſem Jahre auf alle Fälle 
| 


alten. Nachdem noch ein Komitee zur Beran⸗ 


Da die See ruhig war, mußte ich manches | 


ftaltung dieſes Gartenfeſtes, beſtehend aus den 
Herren: Karl Klukow, Walenty Kaminſki, Albert 
Ziegler, J. Jende, J. Wolanek, 


. 


zwei Flieger den Kanal entlang fliegen und 
wußte, daß ſte jedes Schiff anhalten werden, 
das des Weges kam. Ein gewaltiger weißer 
Dampfer lag vor Havre, aber er dampfte ab, ehe 
ich ihn erreichen konnte. Vielleicht wurde er 
von Stephan oder einem der andern über kurz 
oder lang erledigt. Aber dieſe verflixten Flieger 
verdarben uns die ganze Jagd für dieſen Tag. 
Keinen einzigen weitern Dampfer bekamen wir 


in Sicht, außer den ungezählten Torpedobosten. 


Ich tröſtete mich damit, daß wenigſtens auch 
keine Lebensmittel auf dieſem Wege nach London 
kamen. Das war ſchließlich der Zweck meines 
Daſeins. Wenn ich es ohne Verluſt meiner 
Torpedos erreichen konnte, um fo beffer. Vis 
dahin hatte ich 10 davon abgefeuert und neun 
Dampfer verſenkt, alſo meine Munition nicht 
berlin chbet, Die folgende Nacht fuhr ich nach 
der Hüfte. von Kent zurück und lag bei Dum 
geneß in ſeichtem Waſſer auf Grund. 
Bei Tagesanbruch waren wir fix und fertig, 
denn ich hoffte, einige Schiffe abzufangen, die 
die Themſe in der Dunkelheit zu erreichen ver⸗ 


Und richtig, da kam ein großer Dampfer unter 
amerikaniſcher Flagge den Kanal herauf. So 


lange der Dampfer Konterbande nach den bri⸗ 
tiſchen Inſeln brachte, war es für mich einerlei, 


welche Flagge das Schiff führte. Torpedoboote 
waren gerade nicht zur Stelle, da tauchte ich 
denn ganz auf und feuerte einen Schuß über 
den Bug. Da es ſchien, als ob er weiter: 
fahren wollte, ſo traf ich ihn mit einem zweiten 


Schuß gerade über der Waſſerlinie. Er hielt 
Mal bis zu 100 Jup untertauchen, ehe ich] und ärgerlich geſtikulierte ein Mann von der 


Armenvorſteher wurden 


J. Wagner, 


H 


— 


f: 
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Verfügung zu fie 


ehe er ſank. | 
ihn, als er unterging. Ich glaube, daß aile 
gerettet wurden, aber ich konnte mich nicht auf⸗ 
halten, um danach zu fragen. 
kamen wieder die alten, ſo unnützen Kriegs⸗ 


—— 


Kozminſki, E. Wagner und E. Heſſe gewählt 


worden, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


k. Verein „Ezras Iimim“. In der 


Sitzung der neugewählten Mitglieder der Ner 


ſchule unterhält, wurden die einzelnen Mandate 


N Geiſtlichen Viktor 
. ruſſiſchen Untertanenverbande auszuſchließen und 
ihm für immer zu verbieten, 
| Grenzen Rußlands aufzuhalten“, 
waltung des Vereins, der die Taubſtummen⸗ . 


wie folgt verteilt: Vorſitzender — Herr M. 


Rundſtein, ſtellvertretender Vorſitzender — Herr 


8 


Jüngſter, Schriftführer — Samuel Hertz, 


Kaſſierer — Z. Jacobi, Kontrolleur — B. A. 


Glücksmann, Pfleger der Schule — Schaja 
Roſenbkatt, fein Gehilfe — M. D. Schmulowicz. 
Vorſitzender des paͤdagogtſchen Rats — Dr. 
Makow, wirtſchaftlicher Leiter der Schule — 
Herr Starkmann. 


Aus der Umgegend. 


N Radogoszez. Schulangelegen⸗ 


heiten. Am Donnerstag fand unter dem 


Vorſitz des Gemeindevogts, Herrn Lange, eine 
Verſammlung der Schultheiße, Bevollmscheigten 
der Gemeinde und angeſehener Bürger aus 
Valuty, Zubardz und Radogoszez ſtatt. Die 
Beratungen betrafen die Frage der weiteren Exiſtenz 
der in der Gemeinde vorhanden en Volk. ch lan. 
Wie bekannt, wurde die Eröffnung der Scgulen 
nur Dank dem vom Lodzer Bürgerkomiiee ers 


teilten Darlehen von 4000 Rbl. ermöglicht. Da 


dieſe Mittel bereits erſchöpft ſind, beſchloß nun 
die Verſammlung, vom Lodzer Bürgerkomitee 
eine neue Anleihe von 12000 Rol. 
aufzunehmen. Die Anleihe wird von 26 
Bürgern, dem Vogt, den Schultheißen ſowie den 
Vevollmächtigten der Gemeinde garantiert. Zum 
Empfang des Geldes wurden der Vogt ſowie 
die Gemeindebevollmächtigten J. Hildt und L. 
Wenske ermächtigt. Im weiteren Verlauf der 
Beratungen wurde beſchloſien, den Poſten eines 
außeretatmäßigen Lehrers der polniſchen Sprache 
an den jüdiſchen Volksſchulen zu ſchaffen. Zum 
Lehrer wurde Herr Joſefſohn berufen. Die 


Tage feſtgeſetzt. Der Tag des Beginns der 


Schulferien wird von den Lehrern angeſetzt 


werden. Außerdem wurde angeordnet, 5 die 
Schulkinder mindeſtens einmal in der Woche 
zuſammen mit ihren Lehrern einen Tagesausflug 
in einen Wald unternehmen ſollen. Es ſoll dazu 
ein beſonderes Kapital bereitgejteilt werden, um 
den Schulkindern 15 den Ausflug Speiſe zur 

en. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, das Lodzer Komitee der billigen Küchen 
zu erſuchen, den Schulküchen in Radogoszez eine 
Unterſtützung zu gewähren. Dieſen Küchen, die 
den armen Schulkindern Mittageſſen liefern, drohe 
ſonſt die Schließung. Um in den Schulen Raum 
für eine größere Anzahl von Kindern zu ſchaffen, 


wurde beſchloſſen, am 1. Juni die fortge⸗ 


ſchrittenen Kinder der 2. und 3. Abteilungen zu 
entlaſſen und an deren Stelle neue (Analpha⸗ 
beten) aufzunehmen. Die Einſchreibungen dieſer 
Kinder beginnen am 1. Juni. ee 

§ Betrifon. Brand in ber Gasa 
anſtalt. In der ſtädtiſchen Gasanſtalt iſt 
am 24. d. Mis. ein Brand ausgebrochen, der 
großen Umfang anzunehmen drohte. Dank der 
energiſchen Löſchaktion, die die freiwillige Feuer⸗ 
wehr im Vercin mit Militär entwickelte, iſt es 


gelungen, die großen Gasbehölter vor einer 


ſind noch nicht bekannt. ö 
Kolo. Ausſchluß aus dem ruf 
ſiſchen Untertanen verband. Der 
Warſchauer polniſchen Zeitung „Dwa grosze. 
(Ar. 887) entnehmen wir nachſtehendes Teles 
gramm der Petersburger Telegraphenagentur 
aus Petersburg: „Es wurde Allerhöchſt befohlen, 
den ehemaligen Vilar der römiſch⸗katholiſchen 
Gemeinde Kolo, Gouvernement Kal ih, 


Erplöjion, zu bewahren. Nähere Einzelheiten 


55 
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Kommandobrücke herab. Ich fuhr heran und 
legte bei. „„ 


„Sind Sie der Kapitän?“ fragte 10 . 
.Ich will feinen 


„Sie haben eine Ladung Lebensmittel an 
Vord?“ fragie ich. f . 

„Es iſt ein amerikaniſcher Dampfer. Sie 
blindes Huhn!“ rief er. Können Sie denn 
die Flagge nicht ſehen? Es ift die Vermöndia 
von Bolton." 


„Zut mir leid, Kapitän“, antwortete ich. 


„Ich kann mich wirklich nicht mit Erklärungen 


aufhalten. Meine Schüſſe rufen ſicher die Tor⸗ 
pedoboote bei und wahrſcheinlich bringt mir 
auch Eure Funkenſtation Unannehmlichkeiten. 
Bootet die Beſatzung aus.“ 

Ich mußte ihm zeigen, daß es mir Ernſt 
war, ſo fuhr ich denn etwas ab und jagte ihm 
einige Kugeln gerade in die Waſſerlinie. Als 
ich ihm ſechs Löcher beigebracht, war er eifrig 
bei der Arbeit, die Boote auszuſetzen. Ich 
feuerte alles in allem 20 Schuß ab, kein ein⸗ 
ziges Torpedo, denn er legte ſich bald auf die 
Seite. So lag er zwei oder drei Minuten, 
Acht Boote, vollbeſetzt, lagen um 


Von allen Seiten 


ſchiffe angekeucht. Ich füllte die Tanks, fuhr 


unier ihnen durch und tauchte 15 Meilen 


ſüdlich wieder auf. Ich wußte, daß man 
großes Geſchrei äber dieje Tat erheben werde, 
wie es auch zam, aber was half das den 


un⸗ 
gernden, die ſicher fon die Bäcktreien in Lon. 


don umlagerten, daß fich die Bäcker nur durch 


H 


Sommerferien der Schulkinder wurden auf : 


der Frauenpolizei anwerben. Frauen, die 


i 


ben 


| 
| 


tragen. 


8 
aus dem 


Potezebſki, 
fh 


innerhalb der 


Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen 
am 30. Mai: l H 


Wolkig, meiſt trocken, Temperetur unn erändert. 
Das Metier in Deutſchland 

nn am 29. Me: e e 
Mit Acsnahme leichter Regenfälle im Alpenvor⸗ 
land, in Edleswigeğolftein und an der Odermün dung 
herrſchte in Deutſchland geſtern ziemlich heiteres und 
Die Ten. peraturen lagen nach⸗ 
mittags an der Küſte unter 15, in Mittel und Süd⸗ 
oſtdeutſchland über 20 Grad. Im Rheingebiet wehten 
nördliche bis nordweſtliche, im Säden nordöſtliche, im 
i fübliche bis ſüdöſtliche, ſonſt wechfelnde 

moeg = 2 T5 


trockenes Merter. 


Leßie Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Deutſchen Lodger Zeitung. 


Herzog Ulrich von Württemberg 


leicht verwundet. 


Stuttgart, 29. Mai. Herzog Ulrich von 
Wärttemberg wurde bei den Kämpfen auf dem 


E Kriegsſchauplatz durch einen 
| 
| 


Schrapnellſchuß am 
wundet. 


Neuer U-Boot Erfolg. 


London, 29. Mai. (Reuter.) Der engliſche 


Dampfer Cadeby, von Oporto nach Cardiff 


unterwegs, wurde auf der Höhe der Seilly⸗ 
Inſeln von einem Unterſeeboot in den Grund 


geſchoſſen. Die Beſatzung und 4 Paſſagiere, 
die auf dem Schiff waren, ſind gerettet. : 


Ausweiſung der Inden aus Sowne, 


Petersburg, 29. Mai. Nach der „Nowsſe 
Wremja” find aus der Feſtung Kowno’ 
ſämtliche Juden (20,000 Mann) ausgewieſen. 
Dieſe Tatfache hat in rvuſſiſchen Kreiſen 

roßes Aufſehen erregt, weil derartige, 
Ausweiſungen in der Regel aus gefährdeten 


Punkten auszugehen pflegen. 


eo 1 


Mangel in Rußland. o 
Petersburg, 29. Mai. Nach dem „Rußksſe 
Slowo“ ſind die 11 nördlichen Gouvernements 
pollſtändig von Getreide entblößt. Amtlich iſt 
mitgeteilt worden, daß für die Heeresbedürſd 
niſſe nunmehr genügende Mengen veauiriert 
worden ſind, ſo daß die vorhandenen Vorräte 
nunmehr für die Zivilbevölkerung freigegeben 
werden. — Im Gouvernement Aſtrachan iſt 
kein Holz vorhanden, weil bei dem herrſchenden 
Arbeitermangel Holz nicht herangefloßt werden 
kann. Nach der „Rjetſch“ beſteht infolge des 
Arbeitermangels in Südrußland vollſtändiger 
Mangel an raffiniertem Zucker. N . 


Weibliche Schutzleute in Rom. 
Zärich, 28. Mai. Nouvelliſte erfährt aus 
Rom: Ungefähr 11,000 Frauen ließen ſich für 
die von der Regierung unterſtützte Organiſation 


in der Mehrzahl bürgerlichen Kreiſen angehören, 
werden eine geeignete körperliche Ausbildung 
erfahren und dann in ihrem neuen Amt nicht 
nur eine Armbinde, ſondern auch Uniform 
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onnten, 


die Erklärung retten 
zum backen haben. N 

Nun war ich begierig, wie Sie ſich denken 
können, zu wiſſen, was in der Welt vorging, 
und was man in England darüber dachte. Ich 
fuhr daher an ein Fiſcherboot heran und vers 
langte ihre Zeitungen. Leider hatten ſie keine, 
außer einem Wiſch, in dem nichts ſtand alf 
über Wetten. Bei einem zweiten Verſuch kamen 
wir an eine Jacht von Eaſtborne, die bei 
unſerm plötzlichen? 1 zu Tode erſchraken. 
Wir hatten Glück und erhielten von ihnen den 


Londoner Courier vom gleichen Morgen. 


Engländer. 


beer ere arm ee 


$ 


Es war wirklich intereſſant, fo intereſſant, 
daß ich es der ganzen Beſatzung vorleſen mußte. 
Sie lennen ja die engliſche Art der Ueber 
ſehriften, die einem auf den erſten Blick alle 
Neuigkeiten geben. Kaum ein Wort über 
mich und meine Schiffe. Wir kamen auf die 
zweite Seite. Die erſte enthielt ungefähr ſol' 
gendes; N | 

„Eroberung von Blankenbergl 

W der feindlichen Flotte. 
Brand der Hauptſtadt. 
Schlepper zerſtören ein Minenfeld. 

Verluſt von zwei Schlachtſchiffen. 

Iſt der Krieg nun zu Ende?“ ö 

Es war wirklich gekommen, wie ich es mir 
gedacht. Die Stadt war wirklich im Beſitz der 

Und fie bildeten fidh ein, nun jet 
das Spiel gewonnen. Abwarten! „ Fe 


Gortſetzung folgt) 


Arm leicht ver⸗ 


baf fie den die 


Eine Auszeichnung für Mackenfen. 

Der Pon lee meldet: Dem General» 
oberſten von Madenfen, Oberbefehlshaber 
der 11. Armee, iſt das Kreuz und der 
Stern der Großkomture des könig ⸗ 
lichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern mit Schwertern verliehen 
worden. N i 


Bundesratsbeſchlüſſe. 

In der letzten Sitzung des Bundesrats ge⸗ 
langten zur Annahme: die Vorlage, betreffend 
Prägung von Fünf⸗ und Dreimark⸗ 
ſtücken als Denkmünzen aus Anlaß 
der Jahrhundertfeier der Annahme der große 
herzoglichen Würde und des Beſtehens des 
Großherzogtums Mecklenburg⸗Schwerin, 
eine Aenderung der Bekanntmachung über den 
Verkehr mit Futtermitteln vom 31. 
März 1915, der Entwurf einer Bekanntmachung, 
betreffend den Verkehr mit Zucker uſw., der 
Entwurf einer Bekanntmachung über Höch fto 
preiſe für ſchwefelſaures Ammos 
niak und der Entwurf der Bekanntmachung 
über vorübergehende Zollerleichterungen (Zoll⸗ 
poa für friſche Küchengemüſe der Nummer 

833 des Zolltarifs). 1 


Ein Hindenburg: Denkmal, 
Daß von deutſchen Soldaten hinter der 
Kampffront nicht nur die Felder beſtellt, ſondern 
auch unſern Heerführern Denkmäler errichtet 
werden, geht aus einem Feldpoſtbrief hervor, 
den die „Danziger Ztg.“ veröffentlicht. Der 
Brief kommt aus Chorzelle in Ruſſiſch⸗ 
Polen, wo das Denkmal errichtet worden iſt. 
Ueber die Vorgeſchichte und die Errichtung des 
Denkmals heißt es: .. . Die Anregung und 
die Idee dazu iſt von dem Verfertiger, Bild⸗ 
hauer Ernſt Kägebein⸗Berlin⸗Sleg⸗ 
litz ausgegangen; er iſt hierin von den hierher 
kommandierten Offizieren unterſtützt und während 
der Zeit der Herſtellung von jedem Dienft bes 
freit worden. a 

Kägebein ift Landwehrkavalleriſt und gehört 
etzt einer hier ſtationierten Fuhrparkkolonne an, 
Er iſt Holſteiner von Geburt und hat feine 
Ausbildung in Dresden genoſſen. Er hat zu⸗ 
nächſt ein Modell aus Lehm gemacht, das auf 
einem etwas verſteckten Platze, den man durch 
einige gärtneriſche Anlagen ein wenig geſchmückt 
Hunde Aufſtellung fand. Den Platz hatte man 
Hindenburg⸗Platz getauft. Damals dachte man 
natürlich noch nicht ernſthaft an die Ausführung 
eines großen Denkmals aus Betonzement und 


. 5. Preußiſch-Süddentſchz 
(231. Königl. Preuß.) Blaffenietterte 
5. Klaſſe 17. Ziehungstag 28 Mat 1015 Vormittag 
i Auf fede aegogene Hanke zwei gleich Hohe | 
o Setoinne geiallen, und zwar je einer auf dle Xote | 
| aleicher Nummer in den beiden Kibtellungen I u, il : 


Nur die Gewinne über 240 N. find In Kammern beigefügt, 
Ohne Gewähr A. StA. J. g.) 


4001 24 164 223 88 (1000 73 429 668 704 5074 97 
224 89 422 49 851 656 71 764 70 969 3089 46 48 208 
838 48 (1000) 93 478 639 80 61 798 851 82 7019 (100) 


218 00 985 443 


9042 138 
1g 111 446 681 (1000) 742 (600) 


(600) 584 89 711 (1002). 27 1 
78 818 62 88 87 


2 008 908 12 67 
820 70 884 3709 1884 241 
125 67 04 488 648 74 
888 64 


653 98 
85 84 103 uo 611 (3000) 705 000 


81 404 91 618 


322 K 


ags 8 
8 


8822 
E siega 
E 28 
SE 


= 
RES 


2 San 
a Omp 
È 
8 


g 
80 
EEE 

2 

© 


3 


ERE 
S 8888 
98838855 


a 288 
8882 
28 585 
5 8 


285 
g 


E 
5; 
28 


82285 
že 
8882 
gss 
28 
8 
3 
8 
3 


88 
88385 


Br 


88 


haben, etwa 500 mögen n 


St.⸗Mauritius⸗ 


„000 
ae ET I 


$ 75 


23489078 184 i 8 
885 874 82 108 


Dentſche Lodzer Zeitung 


Stein. Schon dieſes Modell erregte die Mufe 
merkſamkeit der durchziehenden Truppen und 


Offiziere, die es gn knipſten. Jetzt nad 
Fertigſtellung des Denkmals iſt das Mode 


nach vorn entführt worden, und zwar ſoll es 


in Olzewka aufgeſtellt ſein. Das Denkmal 
iſt auf dem ziemlich großen Marktplatz errichtet, 
und zwar mit der Front nad Warſcha u. 
Hindenburg blickt alſo auch dorthin. 
Die Büſte ift nach einer Pofilarte models 
liert, ſie hat mit Sockel eine Höhe von 4½ 
Metern. Rechts und links vom Sockel laufen 
im Halbrondell Bänke mit hoher Rückenwand 
aus Ziegelſtein mit Zement poliert. Die Aus⸗ 
läufer des Halbrondells ſind von zwei kleinen 
Säulen flankiert, die mit Ornamenten geſchmückt 
ſind. Die Rückwände der Bänke tragen als 
Schmuck je einen großgezeichneten Reichsadler. 
Am Sockel, auf dem die Hindenburg⸗Büſte 
ruht, ift eine Gedenktafel modelliert, die mit 
dichtem Eichenlaub umrankt iſt, oben ſteht das 
Eiſerne Kreuz, darunter nur die beiden Worte; 


Tannenberg 
Maſuren 


Vor dem Halbrondell hat man aus dem 
ſehr beſcheidenen Material, das man doch nur 
zur Verfügung hat, eine gärtneriſche Anlage ge⸗ 
macht, ſo daß alſo das ganze kreisförmig ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Ein ſchmaler Pfad führt rechts 
und links zu den Bänken. Dem Sockel gegen⸗ 
über iſt in der Raſenfläche eine große Reichs⸗ 
krone in Zement gegoſſen. Ueber Chorzelle, wo 
das Denkmal entworfen wurde, beſagt der 
Brief noch: Chorzelle iſt ein Städtchen, jetzt 
zur Hälfte zerſchoſſen und verwüſtet, ein wich⸗ 
liger Knotenpunkt; der nächſte deutſche Ort iſt 
Flammberg. Chorzelle foll 700 Häuſer gehabt 


ſtehen, viele da⸗ 
von ſind nahe am u 3 | 


Rückſendung italieniſcher Orden. 
Der Bürgermeiſter von Swinemünde. 9. 
Grätzel, hat ſeinen italieniſchen Orden mit 
einem Schreiben an die italieniſche Botſchaft in 
Berlin zurückgegeben. Ebenſo hat Poftdirektor 
Schäfer in Swinemünde die Inſignien des 
und Lazarus⸗Ordens zugunſten 
des Roten Kreuzes veräußert. Die Verleihungs⸗ 
urkunde hat er vor einigen Tagen an den 
italieniſchen Botſchafter in Berlin mit dem Be⸗ 
deuten zurückgeſandt, daß es ihn mit Abſcheu 
erfülle, den Orden eines Landes zu tragen, 
deſſen Regierung aus Verrätern beſtände. 
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Sonntag, den 30. Mai 1915, 


a eine en 


 Dffisieve a. D, als Bahnhofs⸗ 
vorſteher. . 

Wie es bei der Poſtverwaltung ſogenannte 
Offizierspoſtämter gibt, deren Vorſtände ehe 


malige aktive Ofſtziere find, follen jetzt auch, 
nach einer Meldun 


der Frankfurter Zeitung, 


N 


iger darüber zu klagen, daß ihnen die Läufer 
1 von a Treppen verſchwanden. Die 
Diebstähle fielen zeitlich zuſammen mit dem 
Auftreten eines jungen „G ardiſten . mit 
dem Eiſernen Kreuz geſchmückt war, aber nie 
mand dachte daran, daß dieſer Krieger der Dieb 


[ze verkaufen. Unterdeſſen hatten viele Haus⸗ 


bei den preußiſch⸗heſſiſchen Staats- | fei. Wenn ihn jemand in einem Haufe traf und 
bahnen geeignete Bahnhöfe mit che 129 feinem Begehr fragte, jo hatte er flet# eine 
maligen Offizieren als Borftän | gute Ausrede bei der Hand. Auf kurze Zeit 


den beſetzt werden. In erſter Linie komme 


* 


Stationen der Badeorte, Kuraufenthalte uſw. in 


Betracht, die man invalide gewordenen Oif 


n offenhalten will. Nach entſprechender 


Ausbildung in allen Zweigen des Betriebes wie 


der Güter⸗, Fahrkarten⸗ und Gepäckabfertigung 
werden dann die Offiziere je nach der Eignung 
zu Bahnhofsvorſtehern größerer oder mittlerer 
Stationen ernannt werden. 


Un ie 


einen zum Bataillons⸗ 
| adiutantem, 

Mehr als in früheren Kriegen trägt jetzt in 
bem Weltkriege auch der einfache deutſche Soldat 
den Marſchallſtab im Torniſter“. Das beweiſt 
die ſchnelle und ehrenvolle Laufbahn eines Char⸗ 
lottenburger Fleiſchergeſellen Karl Paſchke. 
Paſchke erhielt nach ſeiner Lehrzeit auf Grund 
des Künſtlerparagraphen das Zeugnis für den 
Einjährigen⸗Dienſt und trat beim Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon in Groß⸗Lichterfelde ein. Unter den 
wenigen ſeines Jahrganges, die die Offie 
ziersbeſähigung errangen, war auch er. Bald 
nach ſeiner erſten achtwöchigen Uebung in 
Prenzlau brach der Krieg aus. P. wurde ſehr 
bald Offizierſtellvertreter. Vor kurzem zum 
Leutnant und Bataillonsadju⸗ 
tanten befördert, erhielt er auch das Eiſerne 
Kreuz. 


Vom Gem 


Schwindeleien eines falſchen 
Unteroffiziers. 


Einen ſonderbaren Kriegsſchwindel betrieb 
feit einige. Zeit ein junger Mann, der jetzt 
verhaftet wurde. Er erſchien bei Metall» 
händlern und bot ihnen Läuferſchienen aus 
Meſſing mit der Begründung zum Kauf an, daß 
er zu den Fahnen einberufen ſei. Er beſitze ein 
Haus und könne jeden Augenblick den Ein⸗ 
berufungsbefehl bekommen. Des halb wolle er 
alles, was für die Bewirtſchaftung nicht durch⸗ 


aus notwendig fei und in feiner Abweſenheit 
nur beſchädigt oder gar geſtohlen 


vielleicht doch 


5. Vrenßiſch-Füddentſche 


— 


verſchwand der Gardiſt, dann tauchte er wieder 
aas Jh als Unteroffizier. Die Reinie 
nalpolizei rechnete von vornherein damit, daß ſie 
es mit einem gewerbsmäßigen Spezialiſten zu 
tun hatte. Sie beobachtete deshalb die Händler 
und ermittelte auch zwei, die ſolche Läufer · 
ſchienen gekauft halten. Der eine von ihnen 
hatte wegen dieſer Metallkäufe erhebliche Unan⸗ 
netmlichkeiten und fuchte deshalb nach feinem a 
„Lieferanten“ ebenſo eifrig wie die Kriminal- 
beamten. Geſtern fah er ihn auf der Strasen⸗ 
bahn und erkannte ihn ſofort wieder, obwohl er 
Uniform trug Als er den Krieger feſtnehmen 
ließ, ſtieß er nicht nur bei dieſem, ſondern auch 
beim Publikum auf lebhafte Entrüſtung. Da⸗ 
durch ließ er ſich jedoch nicht täuſchen. Auf der 
Wache entpuppte ſich der „Krieger“ als ein 
22 Jahre alter Arbeiter Eugen Gaede, der 
fih feiner Militärpflicht entzogen 
hatte und ſchon wiederholt beſtraft iji 


3 


Gemüſekarten in Dresden. 


Der Brotkarte ifi jetzt in Dresden die Ges, 
müſekarte gefolgt. Sie berechtigt zum monat, 
lichen Bezug von je einem Pfund „Trocken⸗ 
gemüſe“ auf den Kopf der Bevölkerung. Gegen 
Abgabe der Gemüſekarten und Erlegung des 
Kaufvreiſes können vom 31. Mai ab die von 
der Stadt aufgeipeicherten Trodengemäfe in dene 
ſechs eingerichteten Verkaufsſtellen entnommen 
werden. Zunächſt werden nur Graupen 
und Sojabohnen ausgegeben; die Grau⸗ 
pen zu 30 und 35 Pfennig, die Sojabohnen zu 
40 Pfennig das Pfund. Die Bohnen fid 
mandſchuriſche Bohnen, für deren Zubereitung 
Kochrezepte beigelegt werden. Später ſollen 
auch Erbfen, Reis und weise Bohnen 
abgegeben werden. Die Gemüſekarten find 
fheriragbar und können in einem beliebigen 
M mat vorgelegt werden. Sie verlieren ihre 
Gültigkeit, ſobald die ſtädtiſchen Vorräte er⸗ 
ſchöpſt find, 
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Fie Entwicklung 
des Lodzer kandels, 


Techniker und Kaufmann müssen bei der 
Fabrikaticn Hand in Hand gehen. Der beste 


Fachmann kaan nicht existieren ohne den Kauf 
mann, der für den Absatz der Fabrikate sorgt, ja, 
die Sorge um den Absatz erscheint bisweilen 


wichtiger als die Fabrikation. Mehr als einmal hat 


zich gerade in der Lodzer Textilindustrie die Wahr- 


heit dieses Satzes folgendermassen gezeigt: Ein 
Webermeister und ein Kaufmann gründeten ge- 
meinsam eine Fabrik. Das Geschät ging gut und 


die Besitzer kamen zu Wohlstand, im Laufe der 


Zeit entstanden aber Zwistigkeiten zwischen ihnen, 
sie trennten sich und jeder gründete selbständig 
eine Firma. Von diesen beiden neuen Firmen ge- 
dieh aber nur die des Kaufmanns, 

Ueber gie Entstehung dar Lodzer Textilindustrie 
haben wir an dieser Stelle vor kurzem Nr. 89 und 
90 der „Dutsch. Lodzer Zig.“] ausführlich be- 


t 
Zugefügt, wem der Vertrieb der Erzeugnisse dieser 


schlecht bezahlt. Er entwickelte aber bald unge- 


wöhnliche geschäfliche Anlagen und hat die Ent- 
wicklung des Kommissionsgeschäites. seines Prinzi- 
pals sehr geiürderi. Die Aktien-Cesellschaft von 


fragen, und man hat Ihm sogar den überschwäng- 


lichen Titel eines „Lodzer Bismarks“ beigelegt, 


Erst 1892 trat er als schwer reicher Mann aus der 
Firma Scheibler aus und gründete unter dem Namen 
„Petrikauer Manufaktur“ eine Aktiengeselischait, 
an der sich englische Kapitalisten beteiligten. 
Sch'ossberg hatte aber auf die Dauer mit diesem 
Unternehmen kein Glück. Er erlitt Verluste, 
konnte gegen die Konkurrenz der Lodzer Gross- 


industriellen nicht aufkommen und schliesslich 
wurde die Gesellschaft aufgelöst. Vor einigen 


Jahren wurden die grossen Fabrikanlagen der 
Geseilschaft in Petrikau, die etwa eine Million 
Rubel gekostet hatten, von der Aktlengasallschaft 
Dabröwka für 300,0 0 Rubel erworben. Schloss- 
berg ist dann in kümmerlichen Verhältnissen in 
Berlin gestorben. SR: l 
Ein weiterer Mitbegründer des Kommissios- 
handels mit Lodzer Fabrkaten war der aus 


Wolhynien stammende Mordka Heimen. Heiman 


folge der polnischen Boykoitagitation gegen die 
‚Juden in der letzten Zeit entstandene sind nicht 


genügend eingearbeite: 


und decken ihren Bedarf 
wieder bei den jüdischen Grossisten. Tuchwaren- 


* 


| Deutschland, 


Höchstareizs ihr Haufa urd badar In Beyferraiey, 

ie „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eins ver- 
ordnung des Handels ministeriums, durch die 
Jöchstpreise für rohe Rinds- und 


Rosshäute und die wichtigsten Sorten fertigen 


Rinds-. und Rossle ders festgsseizt werden, 
Die Höchsipreise entsprechen ungefahr dem jetzi- 
gen Preisn.veau, Die Verordnung init am 28. Mai 
in Krait, l 


Ruslani 

Warschausr Biskeufssznk. Der Reingewinn be- 
trug in 19 4 834645 Roi. gegen 1 458 48 Rbi. i. V. 
Die Verwaltung schlägt vor, nach verschiedenen 
Abschreibun:en 6 pCt. — nicht wie früher ge- 
meldet Ct. — als Dividende zu zahlen, : 00 600 
Rbi. ais besondere Reserve für Verluste in 3914 
zurückzustellen und 88 3 Rbi. vorzutragen. Die 
Verwaltung erk ärt im Jahresbericht, sie sei be- 
strebt, die Mittel möglichst flüssig zu gestalten, um 
angesichts des Ernstes der politischen Lage jeder- 
zeit die Möglichkeit zu habe», geforderte Kasitalien 


sionstätigkeit im Apn! dem äusseren Anschein 
nach recht rege gewesen. Es sollen nämlich um 
21,4 Mill Rbi, 


— —PW— 
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von 117 pCt. Es handelt 


der 
Erlangung von Bankkredit; die beiden Unternehmen 


geliören nämlich den Banken, die Inhaber sämt- 


licher Aktien sind. Die Emission der Russisch« 


ranzösischen Bank findet ihre Stütze in Franke 


reich, 


ng 


Allgemeines, 


saränlens Ausfahr bleibt, solanse die Dardas 


neien geschiossen sind, allein auf Deutschland und 
Ossierreich-Ungara angewiesen. Sie war in letzter 
Zeit für Mais etwas lebhafter, auch sell neuerdings 
das Ausiuhrverbot für Gerste, welche noch in 
rossen im Lande se.bsi nicht verwertdaren Mengen 
dort lagert, aufgehoben sein. Voraussichtlich wird 
zunächst aber der rumänische Export durch den 
italienischen Krieg, der wahrscheinlich die euro- 
päischen Bahntransporte stark belasten wird 
schwieriger werden. Dass sonst der Bahntransport 
mit italien ernsteren Einfluss auf den deutschen 
und auch auf den internationalen Getreidehandel 
ausüben wird, ist nicht vorauszusenen und wenig 


günstiger, hält sich aber noch immer 6 bis 7 Prge 
zent oer der normalen Parität. 


vo | sich offenbar bei den 
beiden Unternenmen um eine besondere Art 


Baumwolle. 


Karl Scheibler, mit der Belin in geschäftlicher Ver- Hew- Tak, 28. Mai. 


geschälte mit christlichen Besitzern gibt es in 


8 ; 8 als r Er i b zurückzuzahlen. (Für 1913 betrug die Div.dende | wahrscheinlich. f 
richtet. Dem sch nun eine Betrachtung darüber sischie als sine a a e au 12 pCt.). N i = — 
Markt von Jarmolinetz und andere folgten seinem Bar Auswsls dar Reasisshen Stanfehank, 
Industrie bis zu den entlegensten Gegenden Russ- Be spiel, sodass Faro nelz eu eg Dal Petersburg, 25. Mal. Borse. 
Hands hin zu danken ist für den Absatz von Lodz wurde. Ferner erwarb Aktiva: ©. Fonds l 
„ an PEOP er 1 10 E n! er sich viele Kunden in Wolhynien, Podolien und l Mai Apri ; $ k T 
Solange zwischen Russland und Polen noch Bessarabien und wurde, wie -Belin < wohlhabender | Gold < e <o e 1510 1512 „Berlin, 28 Mai, Der Gelmarkt behieft heut 
eine Zoilgtenze bestand, also bis zu den sechziger „ 9 . . Sold im Aus' ani o o a Iag 139,9 sein de. cntes Aussehen. Tägliches Geid war 
Jahren des vorigen Jahrhunderts, bezog man in | Mausbesitzer in Lodz. Mit der Zeit liessen sich | Silber und Scheidemünze .. 5353 554 | zu 3 pCt. reichlich zu haben. Der Private 
& ` 3 è 8 denn hunderte von russischen Juden als Kom- Wechsel AOR 3 J diskont stellte sich auf 4 pCt. und darunter 
Russland Manufakturen meistens aus Rumänien „ % E M : „ ige Schalt, 55 a Am Marate der fremden Noten und Devisen 
und aus Deutschland, vor allem aus Leipzig, Es | Mssiondre und Makler in Lodz nieder, indem sie | Kurziristige Schatzscheine . 16110 14898 Sbarwor. die feste Tend eee 
und aus Deutschland, vor allem aus Leipzig. Es zunächst die Schnittwarengeschäfte ihrer Heimats- |; Vorschüssse gegen Wertpap ere 641,0 337,1 „serwog die teste lendenz auch heute. Nament« 
gab kaum eine Stadt in Russland oder Russisch- Se (bbb I Lorschüsse gegen Waren. . 949 246,0 | bch waren russische und österreichische Noten 
1 REN we stadt mit der Lodzer Ware versorvien. förachise : af! d höher, aver auch die Kurse für cable transief 
Polen, die nicht auf der Leipziger Messe vertreten nr nn ee Vorschüsse an kleinen Kredit- ; Keramag Derisi 2 l 
en are Men dab bea dass Zwischen Makler und Kommissionär besteht | Anstalten . 107.8 103,8 | wid schweizerische Devisen zohen etwas an. 
Babe BV 5 in Lodz folgender Unterschied. Kommissionär ist | Vorschüsse an die Landwirtschaft 21,3 21.4 Fariz, 26. Mai. 
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„ 5 «a wje | derjenige, der nicht nur am Geschäfte vermittelt, son- | Vorschüsse an dis industrie. 1% 12, 301 70 5. 28 
jener Zeit eine solche Reise nach „Lapzeg*, wie °* ee ; ea. | Guthaben bei den Filiaien der | 33 Französische Rente e e 7239 72,40 
es im jüdischen Jargon genannt wurde, eine dern auch für den Kunden, der Ware auf Kredit Bank o ea. . . 38,5 5418 | 4 Spanische äussere Anleihe , „ 8593 85,50 
besondere Sira are Yorstellte vor der man YOY Fabrikanten entnimmt, Bürgschaft leistet. Er Passiva: Sproz. Russen 1903 0 „ „ HB. 91.83 
voi der ganzen 8 fe erich Abschied nahm bekommt daher ausser der Maklergebihr von a Senat 8 Fe | 290 a Türken ae 8450 9245 
3 rel . 4 4 5 i is p Staa . ei . E 1 š run amta oe 2 e 9 0 55, \ 55, proz., urken „> * 8 8 e 8 è o 8 7,70 
Anders wurde die Sache, als die Zoligrenze. nv Provision, Pa Akg Makler dagegen ver Einlagen i sa 519 3 0 Banque de Paris 88 84 
zwischen Polen und Russland fiel. Sofort wander- | mittelt ledigiich Geschäfte ohne für seine Kunden | Laufende Rechnung des Staats- Credit Lyonnais . , s. «s e e e — 1040 
ten russische Juden i sser Zahl aus Russland | ZU garantieren. Der Hauptverdienst des Kom- schätzes . eh A 215 202.1 Baku Naphtna- Gesellschaft. . 1320 1515 
er a Gen den Ver 15 miss onärs entspricht seinen Kreditgeschäiten mit | Kaufende Rechnung der Privaten 743,1 179 Prins 3 339, 
nach Polen ein und unterna men den ertrie der Kundachalt Die Hohe. di, Gewi 18855  Kauimaunswahien, Ristsch“ vom 8 Mai teilt Lianosoff , o A 339 334 
A 1 > ea er Kundschaft. ie e dieses Gewinns ist a 2 „RN Be ; Malzeff Fab 27 5 
von Lodzer Waren nach den innern russischen icht allgemei 528 1 201 ah mit: Da alle Kaufleute mit deutschen Familen. | MARCH 85 P as „„ „„ „ „„ 640 54 
„ * .. * as . > Q [2 0 ? + . ` 7 HE 2 s T 7 
Gouvernements, wobei sie als Komnissionärs | NM Allgemein zu bestimmen, sie soll bei Lie- namen von den Wahlen für die Vertreter der Kauf. | Le Maphis es o sosoo 374 70 
auftreten, Aehnlich war es in Tomaschow, Pabia- | ferungen nach entiernten Gegenden Russlands | mannschait Petersburgs ausgeschlossen waren, f.. 2 
nie ae i | bisweilen 39i betragen haben. Natürlich muss beteiligte en nur ein Vieriei der Wähler, Unter Da Ges. i 3 13 
e; . * 3 f 45 ee Be ee 2 ; Fi 1 21 a i angeren ur è ein . 7 N BR h: ` vor 2 2, „ e a e s e 8 a o 
Der erste derartige Lodzer Kommissionär war 155 „ en E 1 5 | kurzem vom e ian 18 Lena Goläfields. o e o . e o 50.00 49.5 
Jakob Meier Belin aus Minsk, der zuerst in de | ounen, acm ra rikanten als Kredittähig gelten. urteilt war, well er Uniformen geliefert hatte, die | Kandmınes e a 124,5) 123.94 
Altstadt im Judenvieriel sich niederliess. Etwas | Die Kreditfähigkeit des Kommissionärs steigt, wenn anstatt mit Wette mit Werg gefü.tert waren, ümmzr am, 28. Mai, 
Kap.tal scli er miigebracht haben; vor allem ge er die Ware zu möglichst niedrigen Preisen über- Fetsraharg. Die Naphtha gesellschaft en u f: 125% == 3 
„ e 5 zer Fabrikante nehmen kann. . Baku beabsichtigt 10 000 neue Hundertrubelaktien „ W 158 
warn er das Vertrauen der Lodzer Fabrikanten S i N A ; "Piz. Kurse enn? An, i . Scheck aut Paris. . 43,37, — 46,371 
f s i ERBE RN ‚Der bekannte Gegensatz zwischen russischen | zum Nurse von 400 Rubel auszugeben. — Die A m 
durch seine Biederkeit und Frömmigkeit, worauf ee a Er enen | Sormowowerke vertalen eine Dividende von Senecg aul Wien. . —— = —— 
damals noch Wert gelegt wurde. Belin stelte | (litauischen und polnischen. Juden spielt auch im | 7 , pCt gegen 19 pCt. im Voriahre. — Die deutsch- Fam, 27. Mai. Seit Kriegsbeginn sind in der 
sptter in seinem Geschäit den Rabbinerzögling | Geschäftsiebeu ene Role, indem russische Kunden | russischen Aktiengesellschait Pharmakon und | amtlichen Liste der Wechselkurse auf dag 
Mendel Schlossberg aus Litauen als Handlungs- l sich niemals polnische Kommissionäre wählen und | Zeilulosefabfik Waldhof in Pernau | Ausland Nouzen für Mark- und Kronanwäarung 
; ũ !:: 8 S E E kei | umgekehrt, Christliche Schn.ttwarengeschäfte gibt sind umer Staatsaufsicht gestellt werden. eniallen. Die Notiz für die Devise Paris 
.gehilen an. Schlossberg hatte ursprünglich keine „ ; „„ u Emiasienstktigkei In Russland. Trotzde je | steilt sich zwar seit Kriegssusbruch um 5 Prozent 
kaufmännische Bildung und wurde dementsprechend | es in Russisch-Polen garnicht, Einige wenige in- Börsen in Russland geschlossen sind 55 die Ems | 
win Sch ung i Mes =op : : , 8111 $ n.g- 


R sapi kannte die bedeutenden | geringer Zahl. l leistet durch die russische Handels- und Industrie- l 25.5 24. 
e l r 5 2 5 1 een und Der russische Kommissionär bezieht in der | bank), Naphtha. dustrie und Handelsgesei.schaft Baumwolle loco . o 965 9,79 
Fëligkeiten GES. JERSE. ene hait | Regel 2° Provision, der polnische macht auf 4 / i E. Pitojè w u. Co. mit 11 Mal Roi zum Ausgabe- do. Hal sao „ 
engagierte ihn mt einem Ministergehalt A ch ’ ER: n o | preis von 109 pCi (gewährleistet von der Peters- do. Jult o v o o 934. 9,53 
als Verkau’sdircktor. Schlossberg errang bald eine BEDEUCH, en burger Privathan leissank). Russisch-Pranzösische do. September . . 95.97 
ausschlaggebende Stellung in allen Loizer Handels- Ba a a un un (Schluss folgt). | Kommerzbank mit 8 Mil Rb. zum Ausgabepreis do. New- Orleans loco. 9,09 9,00 
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ö ne u, u} Pa E rößere rheiniſche 3% . „ vie auf fence 
Das Teppich⸗ u, Gardinen⸗Geſchäft and aer en en 9 Angebote auf naturtrockence 


rt 


Er N von l | 3 
S. Danzig, Deeds. Vetrifaner Straße „egi 
empfiehli: | | | Feen 6 4i 


: a B 88 D e 
2 . 3 1 A 6 


. e Eſchen⸗, Eichen⸗ u. 
dor Kal, Sästsisch. Landeslatiaris 


Rotbucheuholz 


Zeitung für natisnale Politik, Rolleaux, Rollrauxſtoffe, 2 Wachstuch, Linoleum, 


to olraugftol fne i ES wird auf eine tächtige jün⸗ en. 800 800 Nx an nn enigeen die 
5 Mobel⸗Stofe, Läufer, Gummimäntel, Gummibiſſen gere Kraft ee welche Pimi: 300009 „ ail Kor a ae 

Berlin. N l Segeltuch, Schlafdecken, Gummibecken, nen al mw ; 500000 „ ae en 

11 Lodz Petrikauer Straße Nr. 157. Hier auch Annatzme 5 . i 3 gt chaus ve i = 4809390 „. 8 
VVV ot irew sy, rand⸗Hotel, Taſchentucher, Handtücher, Gummiſtoff fur Kranke, Angebote mit Geßhaltzan⸗ Er 600899 EAN ; 

von Abonnements. Antiquariat . Dolstirewasy, Brandsppiel, | 7° toffe für Kompreſſe, ſprüchen unter EI K. 1364 durch = í „ RU u a . 
; , 55 18, Haaſenſteinn i! 8 ei e i hooi e käglich fri wi 
fange Straße Sir. 48. außerdem in den Bahn Tasezier⸗Artittl ꝛc. 1251 Haaſenſtein u. Vogler A. ©., Be Kanne käglich friſch geſtochen, ſowis 


Cöln a/ ihein. 30 


cn keufe aller Art Esmbard⸗ 
a9 Quittungen, alte und neue 


Zishung I. Hiasse an 23. u. 24. Jani 1918 lenſtige Gemüle täglich früſch 
Versand ins Feld und néga okku: mi Engroverkauf zu haben, 
einen üebieten durch l Promenade 4i, linke Offizin, 


. 1. Etage, bei binanzt. 1482 
A. Zap ; D a S ea n Y 
NInigl. Säehs, Lotisris-Kollekteur P oinis ch 8 


Leipziz, Brüal 2. 2113) Eine Deutſch perfekt ſprechende 
5 Danie der beſſeren Geſellſchaft, 


wünſcht beſſeren Herren u. Damen 
I de Bedd, G kiczte 


— — 


Dauerwaren 
Speck, Schinken, Wurſt ete. 
zu Tugespreien. Zahlung 
Berlin gegen Frasztbrieſ⸗ 
duplikal mit Aus jutzrerlaub⸗ 
nisichen. 


-danas & Hansen, serz 625, | 


ec. 


Ki Herren: u. Tamen⸗Garderoben, 
aller Art Schuhwaren, auch alte, 
verschiedene Wareg⸗Reſte, ſowie 
Bette u. Tiſchdecken. “Basle die 
beiten Preiſe. Cegelniana 62, 
im Hofe, links, 1. Eing., Part. 1523 

Abreiſehalber ſofort billig zu 
verkaufen: 


em Hall 
auf Gummt, 2 Bettitellen mit 
Watratzen, I Tiſch, 6 stipe , 
1 &sja. Annaftr. 9, W. 7. 1535 


Sa dern nr — ee 
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were 


Ren & Sohn. 


Gegründet 1819 


Berlin. 


e N R. ME 


Marcu 
a Bankgeschäft 


Bre 


Merk Ee 
EREBTE „ieh 


need 


slau, 


polntichen Unterricht zu ere 
r 


teilen. Off. unter „X. Y. 3. 315“ 
an die Exp. dis. Bl. erb. 1524 


Friſcher EF 
lefe 


Transport 2 
iſt eingetreffen, per Pfund 
3U Kopeten. Jeden Tag friſche 
Sendung. Jankel Fasten 
Altſtadt 4, Alter Haskawisz, 
Wolborſkaſtraße Nr. 1. 1522 


| Möbel 513 
Junger, Bäbfcher | ſehr wenig gebraucht, fofork 


EEE 


Kunſthandlung kestei, Petrikauer Straße Nr. — Tricotwäiche, Strümpfe, 


Ex. 


RE 


-o ENediyung aller Arten ren Bankgseshātion 15 - ab 
l AT 2 * R SI 
An- und Verkauf lg 


— nn. 


40 


10 \WASSST- 

Al. la. 
Schuliera: . sowie ER 
Waschbecken u. Wickelgamaschen eiar aie 
aus wasserd cht. Stoff A M. 3.59. teeoucnerin - Maggeuge, Nechtskonſulent A. Balle, 


l. f, ER 
Felupostmässige Verpackun ; = v. d. Kaiſerlichen Petrikauer 92, Sonnt. geöffnet. 


Büro „Union“ 


steh mitingga 


SZ. Weksler 


Petrikauer Straße Nr. 22, 
m Hofe, I. Eingang, 2. Treppe 
Veſtellungen werden under 
meiner per, önlichen Leitung mi: 
den beiten Arbeitskräften tadelle. 

und prompt ausgeführt. 
Auf Lager Feldgrau⸗Stoffe. 
zowie ſämtliche Zutaten, wie 
auch fertige imhangze. Mi⸗ 
kitärmäützen fisis auf Lager. 

N oE 1483 
Wichtig für Damen! S. J.“ mederzule gen. 


In dem Tamenſchneideratelier 
von Frau P. Hauſer werden 


— — em nn 


ımsonst. Versand auf Wunscn] Akademie in Petersburg, 

Ir.kt an Enpiä iger. 3434 20⸗Jährige rapie, e Raf- 

LE I Bi 2 ſage, Szuſtentwickelg., Dis reto, 
E. Rusbūtiel, Dortmund, zugesichert. Andezejaſtr. Nr. 39, 
Ein junger, deutſcher gutge⸗ 


9529 
tellter Beamter, ſucht eme beſſere, 
üngere Wirtſchafts⸗ Dame, 
in nächſter Rahe von Lodz. Off. 
mit näherer Beſchreibung und 
Beifügung d. Photsgraphie, emie 
Gehaltsanſprüche find gefſälligſt 
an die Exp. dieſer Ztg. unter 
S 1540 


12 — 


W. 10, von 2 bis 5 Uhr. 


mane, Trumeau, Säulen, Bette 
ſtellen mit Matratzen, Waſchtiſch, 
Wäſcheſchrauk, Nachiſchrändchenz 
Pult, Uhr, Schlaſſoſa. Nikola⸗ 
jewikaſtraße Nr. 40, Wohn. 2. 


Vom ZL Mai ab findet täglich in der Zeit 
von 3—6 Uhr nachmittags in der ſtädtiſchen 
Kühlhalle ein Verkauf von Köpfen, Geſchlingen 
(Herz, Leber, Lunge) u. f. w. ſtatt. i% 


washer gg. 
agg At iL. OEM 


N A e : 
verkaufe wie am billigfien, aber 
ſofort: Kredenz, Ti), Stühle, 
Bettjtellen mit Matratzen, Otto⸗ 
mane, Schrank, Pult, Trumeau, 
Garderobe, Wäſcheſchrank, Uhr. 
Promenade Nr. 31—5, an der 


1538 =f], piristi, Heilaggtelt =f- 


für Zahn⸗ u. Mundtranig. jest 


a 5 villig zu verkauſen: Kredenz, 
de } l 1 x Tiſch. Stühle, Schränke, Otlo⸗ 
ih 


zu verkaufen. 1543 
Zu erfragen Senatorſka 
Nr. 1. W. 7, von 10—2 Uhr. ai — — ne 
; 7 n 8 f 
— ins Feld ii! 
Tarnkang s Lampe, beie el. Lampe 
d. Beg end. : k. 5.— 
Taſchenl. m. el. Zig. Auz. Mk. 1.6 
Feuerzeug mii zammender Lune 


Andrzejaſtraße. 


— 


ir t & 8 a 
Ein goldener runder Ein gutgehender 


Mäanſchettenknopf 


l Koſtüme für o Rbi, Kleider 2 R. l 1 I. Epaugrlicka⸗ 8 Mark 6.88. 
gepackt à 10, 20 u. 25 Stück und Mäntel 4 R. geſchmackvoll mit kleinem Brillanten it ver Kolonial 3 Evangelieka⸗Str. Nr. 2, Fele Taſchtu⸗Apst eke M'. 2.78, 


; in ſchöne Kartons, auch angefertigt. Getragene Sachen 
3 RKriegs⸗Zigaretten 42 on werden wie neu umgearbeitet. 
WOLNERMAN & MA, ouwe, W. 55, Of ſig., rechts, 

N R 2517 11. Ging, I. Et. 154 


pen, gegangen. Der ehrliche Jes oa g g „ala 28 

inder werd gebeten, den, erben ne 385 ads 2 
neben eniſpr. Belohnung in der iſt abreiſehalber zu verkaufen. 
Exp. d. B.. abzugeben. 


Ecke Petrikauer Straße Nr. 144. 
Homkopathiſche Behandlung. 

Zahnärzte: 1397 

G. Guizmann, O. Scholten. 


ede yaltır mit Reberſteckgälſe uk 
Waſſer (Grelbend Wk. 1.58. 
Segen Voreinſendung b. Beir. feri Feld. 
ede ganie, Neue Weinſteige Nr. 38, 
stuttgart. gar 


haben bei W NEI 
Petrikauer Straße Nr. 19, im Hoſe. 


—— — — . ⏑—ä—œ ä — 
—— — — E v 


5811 Nawrotſtr. 91, de do soloskl gsar 


e l | a 2 2 u Dentfche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 30. Mai 1918, | 


Bestes Anregungsmittel für die Nerven Gesunder. 
Heute! Der beſte Schlager 
| mit 


Schauſpiel in 5 Akten. 


eals a An A EWA 


A Xotel Stadt Rom f 
5 Leitung Carl Bethmann, | 
10 
ei 


Schmerze llt teilen wir allen Verwandten 

en und Bekannten mit, daß es Gott dem 

ächtigen gefallen hat, am Freitag, den 28. Mai, 

2½ Uhr nachmittags, unſere liebe Tochter, Schwester, 
Schwägerin Nichte, Couſine und zart, 


| Lieferant des Oestl. Hauptquartier. 1004 
a. | Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando. 15 
E Zimmer mit Bad. 0 — Wein- und Bier- Abteilung. | 
E zZweiggeseiäft: — Ausschank von Pilsener Urquell.— 18 
‚| a 


Zur Hütte, 


SS RAE Ealing: Weine, Proviant und 
E Wilhelmplatz Nr. 


Bier: zu 1 are 2. ane ins Feld. 


221 D COO 


Teichmann; 


Elektroteohnisch, Instellations-Bäre u. Reparatur-Norkstätten, 
Rozwadowska-Strasse Ar, 1. ; 
übernehmen: b 
Elektrisehe Lieht-, Kraft-, Signal- Amd Velophon- An- 
lagen, Reparaturen von Dynamos und Elektromotoren 
Jeder Art, Prülen von Blitzableitern und Neuanlagen. 
Grosses Materialienlager. Si 2.64 


BOD ä —— 


Vom Kriegsminiſterlum 5 beſonderen Erlaß empfohlen! 


Tornister -Wörterbücher 


Herausgegeben unter Mitarbeit v. Offizieren bes Großen Generalſtabs. 
Mit genauer Angabe der Ausſprache nach der 
Methode Touſſaint⸗ Langenſcheidt. 


Ruſſiſch—Polniſch—Franzöſiſch—Engliſch 
Taſchenſormat — Abwaſchbarer veinenband. 
Jeder Band nur 60 Pfennig. — 

REECE] 


des Torniſterwörterbuches, 3. B. des ruffiihen Bandes: Ausſprache 
der Ortsnamen mit Karte von Au 1 Ruſſiſche Maße, Gewichte 
und Münzen mit Abbildungen. Zahlwörter. Feld⸗ Uniformen der 
ruſſiſchen Armee mit Unterſcheidungsmerkmalen der Spezial truppen 
Pome anotaan ſämtlich mit Abbildungen. Gigratureibblie 
a der r ſiſchen Generalſtabskarten mit Ueberſetzung und An⸗ 
gab e der Ausſprache. Abkürzungen auf ruſſiſchen Karten mii Gre 
lärungen. Rurze, klare, aber ausreſcherde Grammatik. Eine 
Auswahl muftergültiger Geſpräche, auf den Kriegsdienſt pallend, 


Ueberſicht der nach Gruppen geordneten an in Feindesland“: 


Der Quartiermacher — Im Onuartler — 1 tall und in der 

Schmiede — Auf Vorpoſten und Patroullle — a Requiſitlon = 

e — Im Wirtshaus — Im Tadaksaden — 

Im Laden — Beim Schnelder — Beim Schuhmacher — Bein 
Friſeur — Wäſcherel — Beim Uhrmacher. 


Urteil über das Tornuiſterwörterbuch, 


Ein im Felde N ſchrelbti „Ich kann jagen, daß das klein 

ausgezeichnete Werk den Anſprüchen vokfdändig AA deſonbers 

durch die in ihm enthaltenen gebräuchlichſten Kedewen ingen, die 

einem wohl iR jeder Lage die Verſtändigung mit den Einwohnern 
ermöglichen.“ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung und vom 
Mentor⸗Verlag G. m. b. ., Berlin⸗Schöneberg. 


Gute und dauernde Arbeit, 


150 tüchtige Schneider für feine und gewöhnlichere 
Herrengarderoben, 


12 gelernte Krempelputzer und 


10 gelernte Arbeiter für die Walke, Färberei und 
Appretur, 

ſowie jede Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen 88 die 

Landwirtſchaft, ungelernte Arbeiter für Hütten, 

Gruben und Bergbau pp. erhalten ſofort dauernde Beſchäf⸗ 

tigung in den Provinzen Bran N enburg, Schleſien, 

Sachſen und im Rheinland. 


Meldungen nehmen entgegen: die Arbeitsämter der 
Deutſchen Arbeiterzentrale ik Berlin 

J) in n Such, In f Sw. Rocha⸗Straße Nr. 23, 

2) in Lask, im Magiſtratsgebäude. 3030 


die berühmten Kopen⸗ 

hagener Schaufpieler, in 

dem Z⸗aktigen Detektiv⸗ 
Drama 


I 


ER 0 ; Porto und tand 
Less à 3 f., 20 Pi, extra, 
em ahl enen unter Nachname 


Carl heine, © 


| A Kren Hindiberg 1 0e, 
en Kuranstalt 
für moderna Heilmalbaden. 
Ärztliche Leitung Dr. men, ahii, 


Fr 


1 Trlebrichshöde Arm raii 


ist 
1 N K d AB wni 15 
ere gente Feterrgtgre vf d. e m 
ee ee Id Pain Terre 
4 Kriersteilnehm. (Offiz. u. Mannsehatt.) Ermässigung Y eenbard Schr tif? 
= 3002 5 . F. eee 4 Weranmwonttich 115 11 


tvori für Feuilletont 
1 Schrickel 


für Lodzer An e 


Militär⸗Schneider 


Sz. Ewigkeit, 


2 0 dz, Petrikauer Str. 16, 2. Etg. 


Erſtes u. beſtes Atelier für Mi⸗ 
litär⸗ und Staatsanzüge in Lodz. 


Prompte u. ſorgfält. Aus führung. 


E 2 AA D3 | Billige € Geschenke 
für Säuglinge, dreimal ke peli empfiehlt die wu. 


en 1 eh A 90 1 5 ee Hat 1 Aa Band 5 i 

pe zie agazin fertiger ie [ Wollſtoff mit Seide für eine Bluſe se Uog ei 

Panu tni d 1 lerauzüge verſe labenete fran falten, m nd Hehe 115 . onp Sie 1 Kbl. 15 Kop. Pr Aue Hugo Frank * 
99 oinla un Wa ewices, Schkwarz⸗weiß kariert für Koſtüm L, pater 

deln. eat: Bir „ 10 Telebes àz 00 il Große Auswah. — — Mükige Preje, Männer und Damen⸗Alpacca und Reftes 1547 gedruckt von D 
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Ss SS Ko hir abi. 


Wohlrabi war eine ‘Perle, ein Musbund aller guten Eigen- 
N ſchaften eines Burſchen. Wenn man das Tollſte, Aus⸗ 
gefallenſte von ihm verlangte, ſo ſagte er einfach kurz 
„Wird gemacht!“ Und ſo ſchnell, wie nur eben möglich, wa 
es getan. War es rn kalt, jo mußte man Kohlrabi nur 
recht verfroren von der Seite anſehen, um einen Schal oder 
eine warme Weſte von ihm „zu erben”, Wollte man am 
Morgen Wurſt oder Honig zum Krieg gsbrot haben, man 
brauchte es ihm nur aufzutragen und konnte ſicher ſein, es 
ſtand ſchon auf dem Frühſtückstiſch, wenn man kam. „Eigentlich 
möchte man gern ein⸗ Í 
mal einen richtigen — —— — 
ſauren Hering eſſen!“ 
ſagte ſein Hauptmann 
eines Abends in einer 
Gegend, in der man 
das Wort „Hering“ 
kaum kannte. Kohl⸗ 
rabi verſchwand und 
kehrte nach kurzer Zeit 
mit einer Schüſſel 
wieder, auf der drei 
Heringe mit ihren 
weißen Zwiebelhals⸗ 
kragen lagen und 
ſprachen: „Siehſt Du 
da ſind wir ſchon.“ 
Wenn alles rings 
ausgeraucht war wie 
ein Kraterfeld und 
ohne die im Kriege 
notwendigſte Muni⸗ 
tion, die braune Stim⸗ 
mungs =» Munition, 
Kohlrabi zog noch 
immer von irgendwo— 
her einen Glimm⸗ 
ſtengel mit möglichſt 
unverletztem Deckblatt 
hervor. „Ein fabelhafter Kerl!“ pflegte ſein Hauptmann 
von ihm zu verſichern: „Ich glaube, der könnte aus 
ſeiner Naſe noch Zigarren drehen!! Wenn man ihm aufge⸗ 
tragen hätte, den Argonner Wald zu Zahnſtochern zu ver⸗ 
arbeiten, oder den Kopf des Nelſon von der Tr * äule 
in London als Schrapnell herunterzuholen, hätte noch 
darüber nachgegrübelt, ob das nicht irgendwie 5 bewerkſtelli⸗ 
gen wäre. Er war geradezu ein Genie in der kaufmänniſch⸗ 
kriegeriſchen Tätigkeit, die wir mit dem wohlklingenden Aus⸗ 
druck „Requirieren“ zu umſchreiben pflegen. Er ſpürte die 
Hühner aus dem Keller, die Aepfel aus den Leinwandſchränken 
und die Kartoffeln aus dem Stroh hervor, in das ſie verſteckt 
worden waren. Wo nur eine magere Kuh noch muhte, oder 
eine alte Schindmähre ihr krummes Knochengerüſt gegen ihre 
welke Haut drückte, oder eine abgeklapperte Autokarre auf 
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geborſtenen Reifen verroſtete, Kohlrabi entdeckte fie totficher 
und zog ſie triumphierend aus ihrem Schlupfwinkel hervor. 
Mit großmächtiger Hand füllte er dann im Namen ſeiner 
Intendanz einen Bon dafür aus, in dem er die Sache mit 
einer kühnen Handſchwingung ſo im ungefähren abſchätzte und 
darunter noch ſchrieb: „Gebt dem Kaiſer, was des en 
iſt!“ oder „Deutſchland, Deutſchland über alles!“ oder „Behüt 
Dich Gott, es wär ſo ſchön geweſen!“ 


Er trieb während des ganzen Krieges einen einträglichen 


Handel mit allem möglichen, was gerade gewünſcht wurde: 
Mit Fahrrädern, mit 
Gummimänteln, mit 
Taſchenmeſſern, mit 
Unter ⸗Wäſche, mit 
Spielkarten, mit Ta⸗ 
bak, mit Wolldecken 


den, die bekanntlich 
von den Leuten gern 
zur Geſellſchaft in 
die Schrecken der 
Schützengräben mit⸗ 
genommen wurden. 

Man ſah ihm ein 
wenig durch die Fin⸗ 
ger, weil er ſich bei 
ſeinen Vorgeſetzten 
eben durch allerlei 
Gefälligkeiten beliebt 
gemacht hatte. Bei 
den älteren, indem er 
ſie bei ihrer ſchwachen 
Seite, dem Magen, 
nahm und ihnen flüſ⸗ 
ſige oder feſte Lecke⸗ 
reien zu requirieren 
wußte. Bei den jün⸗ 
geren, die nicht darauf 
anbiſſen, indem er 
ihnen unter der Hand andere wünſchenswerte Gegenſtände 
aus der Nachbarſchaft zuführte. Jedenfalls war er im Kriege 
nicht mit Geld zu bezahlen wegen ſeiner Geſchicklichkeit und 


Findigkeit, von der alleſamt um ihn herum ihren Vorteil | 
hatten. Man beneidete feinen Hauptmann wie feine Rom- 


pagnie um ihn, und die Offiziere machten fih einmal nach 
einem Eſſen, als wieder die Rede auf ihn gekommen war, 
den Scherz, mit dem bekannten Handſpiel: „Stein, Scheere 
oder Papier“ auszuhauen, wem Kohlrabi vererbt werden 
ſollte, wenn ſein Hauptmann etwa eines Morgens nicht mehr 
mittun könnte. Dieſer Hauptmann dachte übrigens gar nicht 
daran, abzukratzen. Er war freilich ſchon Reſervemann und 
den Fünfzigern nicht mehr fern, wie er jedem mit einem 
Hinweis auf ſein mächtiges kahles Haupt verſicherte, wobei 
er gern zu knödeln pflegte: „Auch ich war ein Jüngling mit 


und mit jungen Hun⸗ 
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lockigem Haar!“ Aber von dieſem feh- 
lenden Kopfſchmuck abgeſehen, der hier 
im Felde, wo jeder kurz geſchoren ging, 
doppelt überflüſſig ſchien, war er noch 
ein Kerl von Saft und Kraft, der es mit 
Joffre aufnehmen konnte. In ſeinem 
bürgerlichen Beruf war er Juſtizrat, und 
zwar einer von der jovialen alten Sorte, 
wie fie beſonders am Rhein häufig ge- 
deihen. Als ſolcher verfügte er über zwei 
Haupteigenſchaften, die gern zuſammen⸗ 
gehen, weil ſie beide nie ganz geſtillt 
werden können: Ueber Frömmigkeit und 
über Durſt. Beinahe wäre er ſchon ein⸗ 
mal als Abgeordneter in den Reichstag 
gewählt worden. „Bis zur Stichwahl 
habe ich es als Politiker gebracht,“ ſagte 
er, und beſchied fich mit dieſer abgebro⸗ 
chenen Laufbahn wie mit allem in feinem 
Leben, wenn er mittags und abends ſ1till⸗ 
vergnügt vor ſeinem Schöppchen ſaß. 
Dieſer zweite Grundzug ſeines Weſens, 
eine unverwüſtliche Durſtigkeit, war das, 
was ihn mit Kohlrabi verband, und über 
alle Verſchiedenheiten, die etwa in reli- 
giöſer Hinſicht zwiſchen ihnen hätten ent⸗ 
ſtehen können, feſt zuſammenhielt. Kohl⸗ 
rabi machte ſich nämlich nicht die gering- 
ſten Gedanken über Gott und die Welt 
und wunderte ſich nur im ſtillen über das viele Beten ſeines 
Hauptmanns, das ſeiner Anſicht nach im Kriege gar keinen 
Zweck hatte. Aber die Vorliebe für einen guten Tropfen teilte 


er durchaus mit ſeinem Hauptmann, und wenn die Rede auf 


dieſes Gebiet kam, ſo wußte man nicht, wer von den beiden 
ſachverſtändiger war. Kohlrabi verſorgte femen Hauptmann 
mit Stoff wie eine Amme das Kind, das ſie ſäugt. Er hatte 
ſich nach und nach vollkommen in die franzöſiſchen Weine 
eingearbeitet und achtete darauf, daß ſein Hauptmann ſtets 
die beſten Flaſchen bekam. Dann ging ein Strahlen über 
ſein ganzes Geſicht, wenn er ihn mit ſeinem hochroten kahlen 


Kopf urfidel hinter einer Batterie von Flaſchen figen ſah, 


von denen eine nach der andern von ihm geleert wurde. Er 
ſelbſt begoß fich im Hintergrund ſtill für ſich feine- Naſe, indes 
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Italieniſche Alpenjäger (Apini) in graugrüner Uniform. 


ſein Hauptmann vorne den Offizieren zutrank: „Proſit Ka⸗ 
merad!“ und faſt jedesmal dabei zitierte: 

„Ein echter deutſcher Mann mag keinen Franzen leiden, 

Doch ſeine Weine trinkt er gern!“! f 

So zwei Kerle waren das. 

Kohlrabi hätte ſich umgebracht, wenn er ſeinen Herrn 
hätte durſten laſſen müſſen, aber als ſie vor Lille lagen, 
kamen fie doch einmal in eine Klemme. Die ganze Gegend 
war von den Soldaten, die ſeit Monaten hier wie zu Hauſe 
waren, auf zehn Meilen weit im Umkreis kahl getrunken 
worden, Kohlrabi war verzweifelt. Nur mit Aufbietung 
ſeines ſchärfſten Spürſinns gelang es ihm, ſeinen Hauptmann 
über Waſſer zu halten, das er ſelbſt ſchon mit ſaurem Geſicht 
zuweilen vor lauter Durſt zu ſich nahm. Aber ſchließlich 
hätte auch Kohlrabis Findergabe an 
der völligen Dürre des Landes ſcheitern 
müſſen, aus dem ſelbſt ein Moſes keinen 
Wein mehr hätte hervorklopfen können, 
wenn er nicht an einem Ort welchen 
herausgewittert hätte, an, dem keine 
Menſchenſeele ihn vermuten würde. 

Es war ſchon wie ein ſechſter Sinn, 
der ſich bei Kohlrabi, wie bei Leuten, 
die die Wünſchelrute führen und ver⸗ 
borgene Schätze oder Quellen anſchlagen 
können, herausgebildet hatte, daß er 
dieſe Vorratskammer aufſpürte. Das 
war geſchehen, als er ſeinen frommen 
Hauptmann einmal vor lauter Kummer 
über die reißend fortſchreitende Verdur⸗ 
ſtungsgefahr in die Kirche eines Kloſters 
begleitet hatte. „Vielleicht hilft Gott 
aus der Not. Auf jeden Fall, ſchaden 
kann es nicht.“ Etwas dergleichen hatte 
Kohlrabi ſich dabei gedacht. Aber als 
er in die Kirche eintrat, war er ſofort 
wieder, angeſichts der unverſehrten 
Wertgegenſtände hier drinnen, die man 
doch nicht requirieren konnte, auf welt⸗ 
liche Gedanken gekommen. Während 
ſein Hauptmann ſich vorn auf eine Bet⸗ 
bank vor irgend einem Heiligen nieder⸗ 
gelaſſen hatte, vermutlich um ihn um 
Abwehr der drohenden Dürre anzuflehen, 
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war Kohlrabi, der ſich alles ganz genau betrachtete und 
im ſtillen ſchon abſchätzte, in den Kreuzgang geraten. Und 
plötzlich vor einem feuchten Flecken in der Wand, neben einer 
Türe, war er zuſammengezuckt. Seine Naſe zog ſich in ahnungs⸗ 
volle Falten. Er pochte mit dem Zeigefinger auf die feuchte 
Stelle der Wand, die einen hohlen Ton von ſich gab. Und 
ſiehe da! Ein fiegbaftes breites Schmunzeln legte fich ihm 
als Ausdruck höchſter Entdeckerfreude um den ſchlauen Mund 

„Kohlrabi! Wo ſtecken Sie denn?“ rief ſein Haupt 
mann, der ſein Gebet beendet hatte. „Hier! Herr Haupt- 
mann! Melde gehorſamſt, daß ich neuen Wein, der hier 
vermauert worden iſt, requiriert habe.“ Er wies ſtolz wie 


Franeis Drake, als er die Kartoffeln entdeckt hatte, auf die 


verdächtige Stelle neben der Tür. „Daß Sie ſich nicht unter- 


ſtehen, Kohlrabi! Das Kloſter befindet ſich, da es von den 
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jeder Zoll voll Mißmut und knurrte und knutterte ſtumm in 
ſich herein: „Schade, daß man ſoviel Religion im Leibe hat! 
Da knallt man täglich ein paar Dutzend Menſchen um, als 
ob's gar nichts wäre, und muß es dann bei ſolchen Klemig⸗ 
keiten gewiſſenhaft genau nehmen!“ Seine gute Laune ging 
von Mahlzeit zu Mahlzeit mehr zum Teufel, und was das 
ſchlimmſte war, ſein körperliches Wohlergehen, das mit dem 
Weingenuß eng verbunden war, ließ heute da und morgen 
dort zu wünſchen übrig. Wie eine unbegoſſene Pflanze ließ 
er ſich hängen, und ſah aus wie ſeine eigene moraliſche 
Karikatur. Kohlrabi ſchnitt ſein Anblick in die Seele. 
„Der Mann geht mir an ſeiner Gewiſſenhaftigkeit noch ein“, 
ſagte er ſich, wenn er ihn bei dem trockenen Eſſen bediente 
und ſorgenvoll auf ſeine Glatze ſtierte, die von Tag zu Tag 
immer grauer wurde. Der ſtirbt ohne jede Kugel, wenn ich 
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Maimorgen. 


Geiſtlichen in Stich gelaſſen worden iſt, unter meinem per⸗ 
ſönlichen Schutz, und wer hier das Geringſte anrührt, der 
hat's mit mir zu tun. Verſtanden!“ war er von ſeinem 
Hauptmann angeſchnauzt worden. E 

Traurig, wie einer, dem feine ganze Erfindung durch 
irgendeine unvorhergeſehene Kleinigkeit verdorben worden iſt, 
war er ſeinem Hauptmann in das Quartier nachgegangen, 
das ohne Wein ſo erbärmlich und freudlos wie Aladins 
Hütte ohne Wunderlampe war. Es kamen zwei Tage, an 
denen es nur eine Flaſche gemeinen Kutſcher für den Mittag 
und den Abend gab. Und ihnen folgten drei weitere, an 
denen nichts anderes Trinkbares wie Waſſer auf dem Tiſche 
ſtand, bei deſſen Anblick es dem Hauptmann ſchon ſchlapp 
im Magen zu werden begann. Ein paarmal verſuchte er 
auch, ſich etwas davon einzuſchenken, aber in dem Tatterich, 
den er in der alkoholloſen, der ſchrecklichen Zeit jetzt doppelt 
hatte, vergoß er das naſſe Zeug über das Tiſchtuch und 
ſchaudernd über ſeine magern alten Beine. Dann saß er da, 


der Sache kein Ende mache.“ — Und am Abend des fünften 


Tages, als ſein Hauptmann wieder über völlige Appetitloſig⸗ 
keit klagte und ein paarmal ängſtlich an ſein Herz faßte, da 
lockte Kohlrabi ihn unter irgendeinem Vorwand in das hintere 
Zimmer, wo die Anrichte war. Auf dieſe Anrichte hatte er 
eine kleine Batterie von Flaſchen aufgefahren: Vorne als 
ſchwerſtes Geſchütz vier purpurrote Flaſchen Chateau Mar⸗ 
gaux, Mouton Rothſchild. Dahinter zwei ſpinnwebverſtaubte 
Lafitte, je drei Richebourg⸗Voſne und Romanee⸗Conti, und 
als Reſerve vier goldglänzende Chablis. 
„Wie kommen Sie an dieſen Wein, Kohlrabi?“ 

„Ich kann ihn ſofort wieder zurückbringen, Herr Haupt⸗ 
mann brauchen gar nicht zu wiſſen, woher ich ihn habe. 
Herr Hauptmann werden ſterben, wenn Herr Hauptmann ſo 
weiter leben. Aber nicht für unſer Vaterland, ſondern für 


Ihr Zartgefühl, von dem kein Menſch jetzt etwas hat. Und 


ein Kreuzgang iſt dafür da, daß man darin betet, aber keinen 


Wein darin verwahrt. Und es iſt überhaupt eine Sünde, 
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ſolch einen koſtbaren Wein zu vermauern, und wenn der 
Menih krank ift, wie Herr Hauptmann, darf der Menſch 
eine Ausnahme machen.“ | 

Das zarte Gewiſſen des Hauptmanns ſchien unter den 
mehr mit Gefühl als mit Gewandtheit vorgetragenen Einreden 
Kohlrabis ſchwach zu werden. „Seh' ich denn wirklich ſchon 
ſo ſchlecht aus, wie ich mich fühle?“ fragte er Kohlrabi, um 
ſich noch mehr Berechtigung für ſein Vorhaben zu holen. 
„Wie ein Schatten,“ ſagte Kohlrabi großartig. Er hatte den 
Ausdruck einmal von einem Einjährigen aufgeſchnappt. 

„Und iſt noch viel Wein — dort vorrätig? erkundigte 
ſich der Hauptmann, indem er das „dort“ möglichſt im Un⸗ 


gewiſſen ließ. „Für ſechs Wochen reicht es glänzend aus, 


Herr Hauptmann. Die Leute haben ſich aſſortiert wie Kem⸗ 
Kohlrabi konnte ſich dieſen Witz ſchon geſtatten, 


pinski.“ 
weil er als erfahrener Menjchenfenner feinem Hauptmann 
an der Naſe anſah, daß er den Rubikon bereits überſchritten 
hatte. „Man kann es hinterher nach dem Kriege ja wieder 


erſetzen,“ beſchwichtigte der Hauptmann ſeine letzte Bedenk⸗ 


lichkeit. „Gewiß, Herr Hauptmann,“ beſtärkte ihn Kohlrabi, 
und entkorkte die erſte Flaſche. „Nach dem Kriege geht eine 
ganz neune Buchführung an. Die alte iſt zu ſehr durcheinan⸗ 
der geraten. Kein Menſch kann ſich mehr in ihr zurecht⸗ 
finden. Aber unſer Herrgott wird mit ſich reden laſſen und 
die Sache ſchon wieder zuſammen buchen. Darauf können 


— 


Herr Hauptmann ſich ganz feſt verlaſſen!“ 
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Ein „unverdorbener“ Gemütlicher. Als vor kurzem 
ein ſächſiſcher Leutnant nachts um 2 Uhr die Poſten revidiert, 
kommt er auch zu einem braven Erzgebirgler, der erft kurz vorher 
der Truppe zugewieſen worden war. 
Geſpräch: „Poſten!“ — „Hier!“ — „Wie heißen Sie?“ — „Bauer. 
Herr Leutnant!“ — Wie lange find Sie ſchon im Felde? — „Zwei 
Tage, Herr Leutnant!“ — So, da will ich Sie mal was fragen. 
„Was machen Sie zum Beiſpiel, wenn jetzt ein Engländer her⸗ 
übergeſchlichen kommt und Sie merken es?“ — „Ich frag ihn, 
was er — hier will!“! — war die verblüffende Antwort des 
harmloſen Neulings 
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Es entſpinnt ſich folgendes 


Räffelecke. 


Ne IB 


Der Krieg der Kleinen. 


„Junge, wie ſiehſt Du denn wieder aus? Man muß Dich 
wieder ordentlich bei den Ohren nehmen, Bengel. Wo haſt Du 
Dich denn eigentlich fo zugerichtet? Das ift ja zu toll!“ 

„Aber Mutti, haſt Du 'ne Ahnung vom Schützengraben!“ 
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Wort-Einſatz-Rätſel. 


A C B 
Ferien — ? — Führer 
Brücken — 2 — Schmerzen 
Land — 2 — Wind 
Garde — 2 — Lanzen 
Kupfer — ? — Herzog 
Land — 2 — Führer 
Mund — 2 — Ritter 
See — 2 — Wehr 
Ochſen — ? — Troſt 


Zwiſchen die unter A und B angegebenen 
Wörter ſoll unter C je ein Hauptwort geſetzt 
werden, das in Verbindung mit den an= 
gegebenen Wörtern, neue Hauptwörter biledt. 
Z. B.: A Waſſer, B Schwalbe ergibt 
mit dem Einſatzwort C Surm": „Waſſer⸗ 
turm“ und „Turmſchwalbe“. Die Anfangs⸗ 
buchſtaben der richtig geordneten Wörter 
unter C nennen einen vühmlichſt bekannten 
deutſchen Kreuzer. 


Seographilckes Silben- und Sctieberäffel. 


berg, burg, den, en, en, for, furt, gen, 
gal, ka, kla, li, ni, nien, ni, nor, burg, por, 
ſpa, tem, tu, würt. 

Aus den vorſtehenden 22 Silben ſollen 
7 mehrſilbige Wörter von folgender Be- 


deutung gebildet werden: Land in Deutſch⸗ 
land, europäiſches Land, Land in Europa, 
Stadt in Kärnten, Land in Nordamerika, 
Stadt an der Weſer und Stadt im Bezirk 
Königsberg. 


Werden die gefundenen Wörter unter⸗ 
einander geſtellt und ſeitwärts verſchoben, 
ſo lieſt man in zwei ſenkrechten Buchſtaben⸗ 
reihen die Namen zweier feindlicher Länder. 


Derierbild. 


Wo ift das Wild? 
Schnellpreſſen⸗Druck in Lodz. 


Die Löſung der Aufgabe in der Illuſtrierten 
Sonntags⸗Beilage Nr. 15 lautet: 


Zifatenräffel. 


Ein Appell an die Furcht wird in 
deutſchen Herzen niemals ein Echo finden. 
(Bismarck.) 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Zitatenrätſel. Karl Pumpe, Martin 
Nagel, Hugo Adamczyk, Leonore Janſch, 
Olga Müller, Adam Altmann, Auguſt Juſt, 
Elſe Hampel, Wiktor Markus, Leonhard 
Stempel, Max Nitſchke, Alfons Roth, Fritz 
Mai, Alma Lange, Joſef Schmalz, Theodor 
Ganzke, Amalie Kunz, Alfred Jungto, Alex 
Klein, Hermann Stengel, Bruno Swiderek, 
Erich Gellert, Louiſe Neumann, Stefanie 
Ullrich, Anni Mann, Dimitri Goltz, Julius 
Hartmann, Emmy Haufig, Iſaak Rojenberg, 
Olga Schultz, Natalie Kuntze, Bruno Lemke, 
Joſef Krall, Martin Sliwka, Richard Nipp, 
Leokadia Schön, Rudolf Kirchner, Sophie 
Haudeckel, Amanda Gerlich, Alice Hornung, 
Bruno Röber, Hugo Fleſſel. 


Richtige Löſungen des Rebus aus der 
Sonntags- Bei age der „Deutſchen Lodzer 
Zeitung“ Nr. 13 ſandten nachträglich ein: 

Marta Mühle, Hugo und Alfons Sandner, 
Hermann Streffer (Leipzig.) l N 


